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Halle, 15. Jannar.
Die Reichstagswahl in Halle

und dem Haalkreis.
II.

(Die Erneuerung des Kartells.)
Wie die Halliſche Zeitung mit beſonderer Freude Akt

acndmmen hat von der Ernenerung des Kartells im All-
gememen ſo iſt im erſten Artikel über obigen Gegenſtand
daſſelbe von ihr ſelbſtredend auch in Betreff der Fortdauer
dieſer für des Vaterlandes Wohlfahrt ſo bewährten poli-
tiſchen Veranſtaltung in Bezug auf den hieſigen Wahlkreis
geſchehen. ir haben an dieſer Stelle ſchon oft Gelegen-
heit gehabt darzuthun, welcher Segen und Nutzen dem
deutſchen Volke durch die kartelliſtiſche Mehrheit erwuchs,
und wir ſind überzeugt, daß die Leſer unſeres Blaites und
alle Wähler, die mit uns ſympathiſiren, mit gleicher Ge
nugthunng wie wir die Nachricht von der vollzogenen
Thatſache der KartellErneuerung für Halle und den Saal-
kreis entgegengenommen haben.

Der Beſchluß der drei Vorſtände der Dentſchkonſer-
vativen, der Reichspartei und der Nationalliberalen, dieſen
Compromiß abermals abzuſchließen, iſt faſt einſtimmig er
folgt, ein Beweis, wie ſehr man in allen drei Gruppen
von deſſen Nothwendigkeit im Intereſſe der hieſigen Wahlen
überzeugt war. Dieſer Beſchluß ſtützte ſich bei den beiden
konſervativen Parteien des hieſigen Kartells, wie wir be
ſonders betonen und anerkennen wollen, auf eine loyale
Auffaſſung der Abmachungen über die Kartell-Erneuerung;
bei den Gruppen unſeres Wahlkreiſes war lediglich die
Ueberzengung ausſchlaggebend: daß man ſich unbedingt für
gebunden erachte den ſeitherigen Beſitzſtand zu wahren
(hier alſo für die Nationalliberalen) und daß man keinen
Sonderintereſſen der eigenen Partei Gehör geben dürfe,
die vielleicht ſich mit der Abſicht trugen, ſelbſtändige Kan-
didatur aufzuſtellen. Alle Gründe, die dafür aufgeführt
werden konnten und auch im Schooß jener Verſammlungen
aufgeführt wurden, wichen ſchließlich doch der Rückſicht
auf die oben erwähnte Abmachung. Jedenfalls haben die
Dentſchkonſervativen und die Reichspartei des Wahlkreiſes
Halle damit ſich ſelbſt und ihrer loyalen Auffaſſung des
Kartells, die ſich jeder Conſequenz bewußt blieb, ein Ehren
zeugniß ausgeſtellt. Wir wollen wünſchen, daß dieſer Vor
gang auch in den Kreiſen Nachahmung finden werde, wo
augenblicklich noch ähnliche Vorgänge die Wahllage trüben,
und wie ſie z. B. bei der letzten Wahl in Merſeburg
Querfurt zu Tage getreten ſind! Wir leben der Hoff
nung, daß die national-liberale Partei Akt neh-
men wird von der Treue und von der Energie,
mit der ſeit Jahren in unſerem Kreiſe die ande-
ren Gruppen des Kartells für ſie gewirkt, ge-
worben und gewählt haben! Es legt das ein glän-
zendes Zengniß von der trefflichen Organiſation beider
konſervativen Parteien unſeres Wahlkreiſes ab und darf
alle Mitglieder des Kartells bezüglich der bevorſtehenden

Walther von der Vogelweide,

der deutſche Dichterfürft und Kaiſerherold
der Hohenſtaufenzeit

Vortrag gehalten im Frauenverein für Armen-
und Krankenpflege zu Halle a. S.

am 9. Januar 1890
von

Friedrich Palmié
(Fortſetzung.)

Wer aber nun meint, daß Walther ein blinder Lob-
ſänger des neuen Kaiſers geworden, der irrt ſich. Nichts
lag dem ehrlichen Manne ferner als dieſes. Er hat nie-
mals gezaudert, den Großen und Gewaltigen die Wahr-
heit zu ſagen, ſelbſt auf die Gefahr hin, ihre Gunſt da-
durch zu verlieren. Und ſo ſehen wir auch, daß er bei
dem neuerwählten Kaiſer, den ſein Lied feierte, ſo Manches
anszuſetzen fand, was er offen und freimüthig tadelte.

„Philipp, König,“ mahnt er ihn, „deine Feinde beſchuldigen dich,
Du ſeieſt nicht freigebig, da bedünket mich,
Daß Du dadurch an Anſehn verlierſt gar ſehr.
Denk an den milden Saladin,
Der ſagte, Königshände müßten durchlöchert ſein,
Sonſt würden ſie gefürchtet und nicht geliebt
Denk an den Herrn von Engelland,
Wie theures Löſegeld der für ſich zahlte mit williger Hand.
Was thut ein Nachtheil, der doppelten Nutzen giebt.“

Und der Kaiſer wußte ſeinem Herolde für dieſe
Mahnung Dank. Das beweiſt uns gleich das folgende
Gedicht Walthers, in dem er rühmt, welchen Lohn dem
Kaiſer ſeine Freigebigkeit eingetragen. Aber auch die
deutſchen Fürſten, die fortwährend unter einander haderten
und deren Geldgier niemals geſtillt werden konnte, er
mahnt Walther, ihres fürſtlichen Standes eingedenk zu ſein
und fürſtlich zu leben.

„Jhr Fürſten, adelt euer Herz durch reine Güte
Seid gegen Freunde ſanfſt, vor Feinden traget e 77rüthe,
Stärkf. das Recht und dankt Gott für die großen Ehren,
Datz Gut und Blut ſo Mancher muß zu euern Dienſten kehren.

Halle, Donnerstag 16. Januar 1890.

Wahlen mit den beſten Hoffnungen erfüllen. Unſer Kar-
tell ſteht hente ganz ſo in ſich gefeſtigt da, wie
vor drei Jahren bei ſeiner Entſtehung

J Großen und Ganzem iſt das übrigens auch anders-
wo der Fall und die wenigen Ausnahmen kommen im Hin-
blick auf die Geſammtzahl der aufzuſtellenden Kandidaten
gar nicht in weſentliche Betrachtung. Freilich ſtellt die
Oppoſitionspreſſe dieſe vereinzelten Differenzen zwiſchen den
einzelnen Gruppen des Kartells gar zu gern nicht als Ans-
nahmen ſondern als Regel hin; der Wunſch iſt hier, wie

oft bei den Deutſchſreiſinnigen, der Darſtellung Vater!
uch in den letzten Tagen waren wir wiederum in der

günſtigen Lage, mehrfach von einer Ernenerung des Kartells
in zeither fraglichen Wahlkreiſen berichten zu können und
wir zweifeln nicht, daß der nun um ſo näher gerückte
Wahltermin das Seinige dazu beitragen werde, um dort,
wo die Verſtändigung zu einmüthigem Handeln bisher noch
fehlte, dieſelbe bald herbei zu führen.

Was aber ſpeziell unſeren Wahlkreis anlangt, ſo haben
wir das feſte Vertrauen, daß alle Wähler bei dieſer Er-
neuerung des Kartells ohne jedwede Ausnahme voll nnd
ganz dem einmal gefaßten Beſchluß der Vorſtände beitreten
und demgemäß handeln werden! Der große grundlegendeGedanke, aus dem heraus vor drei Jahren wie auch jetzt

wieder dieſe Vereinigung der drei großen Ordnungsparteien
erfolgte, wird in allen Wählern die Erkenntniß befeſtigen,
daß man mit dieſer Kartell-Erneuerung heut wie damals
dem Vaterland einen Dienſt leiſtet und das kleinliche Be
denken, Prinzipienreitereien und Rechthabereien wahrlich
nirgends weniger am Platze ſeien als in dieſer Sache! Den
beſten Beweis für ſolche Erkenntniß kann jeder einzelne
Wähler am Wahltag liefern durch ſtrickte Disziplin bei
dem Gange zur Urne!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Seitdem der Wahltermin feſtgeſtellt iſt, zeigt die

Reichstagsverhandlung ein ganz anderes Geſicht! Wie
knapp und kurz iſt plötzlich die Rede des Herrn von Engen
Richters Partei geworden. Scheiut es nicht faſt ſo als
hätten ſie die Sprache verloren? Wer ſie früher gehört,
die langathmigen endeloſen Obſtruktionspolitik Diatriben
und wer nun dieſen Petit-Satz im Rededuktus anſchaut,
den überkommt unwillkürlich ein ironiſches Lächeln! Natür-
lich wollen die Herren ihren Athem für die Verſammlungen
in ihren lieben Wahlbezirken ſparen, in denen man ſie aufs
Neue aufgeſtellt und denen ſie natürlich ihr Programm
aufs Neue entwickeln müſſen. Das Neueſte in dieſem Genre
an dentſchfreiſinniger Seite, das man bei den Extremen
übrigens ganz ſicher nur als eine nothgedrungene Conceſſion
an gewiſſe mit Abfall drohende Mitglieder der Partei auf-
faſſen dürfte, nennt ſich das „Nürnberger Programm“
und ſei an dieſer Stelle reproducirt. Der „Humor davon“
liegt klar zu Tage. Dieſe „Minimalforderung des Libe-
ralismus“ lautet wortgetreu alſo

„Der zu wählende Kandidat
Lebensmittelzölle ſein und für deren Aufhebung
ſtimmen; er muß Gegner jeder Ausnahmegeſetzgeb-
ung ſein; er muß für die Erhaltung des allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechtes und für abſolut
ungehinderte Wahlfreiheit eintreten: er muß grund-
ſätzlicher Gegner jeden Monopols ſein.“

muß Gegner der

Seid mild, friedfertig, laßt euch ſtets in Würde ſchauen,
So loben euch die reinen, ſüßen Frauen.
Scham, Treue, Milde, Zucht ſollt ihr mit Freuden tragen,
Liebet Gott und ſchaffet Recht, wenn Arme klagen,
Glanbt nicht, was euch die Lügenbolde ſagen,
Folgt meinem Rath, ſonſt will ich euch beim Himmelsherrn

verklagen.“

Wir ſehen, das iſt eine Sprache, ſo kühn und offen,
wie ſie nur ſein kann. Und freilich, ſie that Noth. Jmmer
tiefer und tiefer ſank das Elend über Deutſchland herab,
das ganze Land glich einer großen Wüſte, und um das
Elend voll zu machen, ward Kaiſer Philipp am 21. Juni
1208 von Otto von Wittelsbach zu Bamberg ermordet.
Zwei Monate ſpäter ſtarb auch ſeine Gemahlin Jrene, die
„Roſe ohne Dornen, die Taube ohne Falſch“, wie ſie
Walther von der Vogelweide einſt in den Tagen ihres
Elückes beſungen hatte. Die Zeit, die nun folgte, war
eine ſchreckliche. Jn zügelloſen Banden ergoß ſich das auf-
gelöſte Heer Philipps über das ganze Reich, in Franken,
Schwaben und Elſaß herrſchte wilde Unordnung, die ganze
Gegend um den Bodenſee ward verwüſtet, was Wunders,
daß ſich die Blicke der Patrioten nun, nachdem der recht-
mäßige Kaiſer todt war hoffnungsvoll anf den Mann
richteten, in deſſen Händen noch Macht und Kraft im
deutſchen Reiche lag: auf den Gegenkaiſer Otto. Auch
Walther von der Vogelweide trat nun zur Welfenpartei
über. Es mag dem treugeſinnten Hohenſtaufen nicht leicht
geworden ſein, dieſen Schritt zu thun, aber er konnte und
durfte ſich nicht der Ueberzeugung verſchließen, daß das
Reich, ſollte es nicht gänzlich zu Grunde gehen, einer
ſtarken Hand bedürfe die ihm den Frieden wiedergebe.
Wie ſchwer ihm freilich geworden, dieſer Ueberzengung
ſeine liebſten Herzenswünſche, ſeine Jdeale unterzuordnen,
davon giebt wohl der Umſtand den beſten Beweis daß
weder der Tod Philipps noch die glänzende Krönung
Otto's ſeiner Leier ein Lied entlocken konnte. Zwei Jahre
lang ſchwieg die Nachtigall von der Vogelweide erſt im
Jahre 1210, als zwiſchen Kaiſer Otto und Papſt Jnnocenz IV.
der unheilbare Bruch eintrat, als der Papſt den Kaiſer,
den er kaum zuvor geſalbt hatte, mit dem VBanne belegte

W Die hentige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten mit der Lotterieliſte

182. Jahrgaug.

Es iſt überqus dankenswerth, daß die dentſchfreiſinn-
igen Preßorgane aller Welt erklären: wer zu dieſem polit-
iſchen Glanbensbekenntniß nicht ſchwören wolle oder könne,
nicht mehr Anſpruch darauf erheben dürfe: der „liberalen“
Partei anzuhören! Jetzt weiß nian doch von antoritativer
Seite aus, was „liberal“ iſt!

Za naiv! Jm Anſchluß an die Notiz, welche die
Leſer der Halliſchen Zeitung in der erſten Ausgabe der
heutigen Nummer über eine Sitzung der Kommiſſion, welche
über die Anträge betreffend Kohlentarif-Ermäßignnug beriety,
gefunden haben, möchten wir als Nachtrag die beifolgende
Erklärung des Richterſchen Nachtorganes anfügen. Das
Blatt ſchreibt wörtlich: Der freiſinnige Antrag auf Herab-
ſetzung der Kohlentarife war am erſten Tage der Reichs-
tagsſeſſion im Oktober im Reichstag eingebracht worden
iſt aber von den Kartellparteien derart verſchleppt worden,
daß erſt jetzt am Montag Abend, alſo zu einer Zeit, wo
eine Erledigung des Antrages im Plenum nach Lage ver
Geſchäfte gar aicht mehr zu erwarten ſteht, die Kommif-
ſionsberathung beginnen ſollte. Die Kommiſſion erwiesſich als beſchlußunſahig, Die „Nat.Ztg.“ ſtellt es ſo dar,

als ob die Beſchlußunfähigkeit durch Abweſenheit der An
tragſteller veranlaßt worden ſei. Abg. Richter iſt gar
nicht Mitglied der Kommiſſion. Die Anweſenheit der
Antragſteller iſt zur Beſchlußfähigkeit einer
Kommiſſion bei Verhandlung über einen An-
trag gar nicht erforderlich (Wir er-
klären nochmals: ſo ſteht es wörtlich zu leſen in der Frei
ſinnigen Zeitung!)

Zum bürgerlichen Gefſetzbuch. Das Schlußheſt
der Gutachten aus dem Anwaltſtande über den Entwurf
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs bringt neben einer
Ueberſicht der Ergebniſſe der Gutachten, einer kurzen Dar-
ſtellung des Entwurfs und den Regiſtern eine Erklärung
des Vereinsvorſtandes, worin er zunächſt den Mitarbeitern
ſeinen Dank ausſpricht; dann heißt es:

„Der Vorſtand des Deutſchen Anwaltvereins hat eine Ehren-
pflicht zu erfüllen. Den Verfaſſern des Entwurfes ſind nach
deſſen Erſcheinen nicht überall freundliche Worte geſagt worden.
Unſerer Meinung nach haben ſie ſich um das Vaterland wohl
verdient gemacht. Wer die verſchlungenen ünd auseinander-
ſtrebenden Wege kennt, welche jahrhundertelanges Mißgeſchick
der Rechtsentwickelung unſeres Vaterlandes gewieſen hat, der
vermag auch die ungeheuren Schwierigkeiten zu ermeſſen, welche
die Kommiſſion zu überwinden hatte, um ein einheitliches, den
Anforderungen der Jetztzeit entſprechendes Werk zu ſchaffen.
Das iſt ihr gelungen. Freilich hätte Einzelnes vollkommener
geſtaltet, Anderes nicht der Geſetzgebung der Einzelſtagten über
wieſen werden ſollen. Dies war aber die nnvermeidliche Folge
der der Kommiſſion von den verbündeten Regierungen gezogenen
Grenzen. Solche zu erweitern und dadurch ſachliche Schwierig-
keiten, welche ſich dex vollendeten Durchbildung der einzelnen
Rechtsinſtitute entgegenſtellen, zu beheben, werden die ver-
bündeten Regierungen mit dem Reichstage, wie wir hoffen, jebt,
wo der Grund des Mangels klar liegt, kein Bedenken tragen.
Mit Nichten wird aber bei dem deutſchen Volk und deſſen Re
gierungen entſcheidend ins Gewicht fallen, ob der eine oder
andere RNechtsſatz römiſch- oder deutſchrechtlichen Urſprungs iſt.
Nicht darauf, woher der Rechtsſatz ſtammt, ſondern darauf, ob
er vernünftig iſt, kommt es an. Jm Allgemeinen knüpft der
Entwurf mit Recht an das Beſtehende an. Wir leben in einer
Zeit nnausgeglichener wirthſchaſtlicher Gegenſätze, deren Aus-
ſöhnung lange Zeit erfordert, Bis dahin, daß ſolche eintritt,
mit der Herſtellung eines einheitlichen, bürgerlichen Rechts zu
warten, widerſtrettet den Lebensintereſſen des deutſchen Volkes.
Bei dem raſchen Wandel aller Dinge wäre es vermeſſen, ein

und neue Zerrüttung das deutſche Reich bedrohte, da ſehen
wir Walthers patriotiſche Muſe wieder erwachen und gegen
Roms Machtanſprüche und Jutriguen für Kaiſer und Reich
mit jugendlicher Friſche und Kraft ſich erheben.

„Herr Papſt, ich fürchte mich noch nicht,“ ruft er dem Papſte zu
Denn ich gehorch euch, wie es Pflicht.
Wir hörten euch der Chriſtenheit gebieten,
Dem Kaiſer unterthan zu ſein.
u ſelber ſegnetet ihn ein,

aß wir ihn hießen Herr und vor ihm knieten,
Gedenkt auch eures Spruches.
Jhr ſprachet: wer dich ſegnet, ſeiSeſegret, wer dir fluchet, der erfahre
Das Vollgewicht des Fluches.
Nun flucht ihr ihm! bedenkt, ob ſich dabei
Der Pfaffen Heil und Ehre wohl bewahre!“

Und den Kaiſer mahnt er, ſich nicht viel um des
Papſtes Bann zu kümmern. Nicht des Papſtes, ſondern
Gottes Vogt ſei er.

„Herr Kaiſer, ich bin hergeſandt als Gottes Bot aus
Himmelsland.

Jhr habt die Erd, er hat den Himmel droben.Er will, daß ihr ihm Recht verſchafft, Jhr ſeid ſein Vogt,

die Heidenſchaft

Laßt nicht in ſeines Sohnes Lande toben.
Seid willig, ihm zu richten: Sein grgp mit Namen Jeſus

Vergilt es einſt, das hieß er mich euch ſagen. Eilt ſeinen
Streit zu ſchlichten.

Er richtet euch, wo er Vogt iſt.
Und kämet ihr, den Teufel zu verklagen!“
Den Bann ſelbſt und ſeine Folgen konnte Walther

freilich damit nicht aufhalten; aber er konnte ſie ab-
ſchwächen, indem er durch Spottlieder auf den Papſt und
die Mißbräuche der Kirche das Anſehen derſelben bei dem
Volke untergrub. Wir haben eine ganze Reihe diefer
Spottlieder, derb und ſchueidig, gar oft in ihren Aus
drücken an die Schriſten Luthers erinnernd. Ja, er iſt
erade nicht ſäuberlich mit den römiſchen Pfaffen verPoren, der deutſche Mann, und ſchwerlich werden ihm dieſe

gedankt haben für ſeine Lieder, die er auf ſie gedichtet, in



Geſeßzbuch für die Ewigkeit ſchaffen zu wollen. Bauen wir das

F

h

Haus, mögen die Enkel es nach ihren Bedürfniſſen und ihrer
beſſeren Erkenntniß umgeſtalten. So iſt, wie wir erkannt zu
Haben glauben, die Grundanſchaunng des deutſchen Anwalt-
ſtandes, ſo tritt ſie auch in unſeren Gutachten zu Tage. Der
Entwurf iſt eine durchaus brauchbare Unterlage für ein gutes
vürgerliches Geſeßbuch. Möge das hoffen wir zuverſichtlich

dem neuen Reichstage der Ruhm beſchieden ſein, das deutſche
Volk aus einem Zuſtande zu erlöſen, der, an ſich höchſt be
klagenswerth, nur durch lange Gewöhnung einigermaßen er
träglich geworden iſt.“

Jn der Hauskapelle des AugnſtaHoſpitals hatte Mon-
tag Abend der Vorſtand einen feierlichen Trauergottesdienſt
für Jhre hochſelige Kaiſerliche Majeſtät, die geliebte Protektorin
des Hoſpitals, veranſtaltet. Zu dieſer Feier waren erſchienen
Dre Königlichen Hoheiten der Großherzög und die Großher-
zogin von Baden mit Gefolge, der Fürſt Leopold von Hoheu-
zollern mit dem Hofmarſchall von Arnim, faſt der ganze Hof
der entſchlafenen Kaiſerin Auguſta, namentlich der Ober Ge

4 wandKämmerer Graf Perponcher nebſt Gemahlin, der Kabinets-
n xath Baron v. d. Kneſebeck und der Sanitätsrath Dr. Schliep,
d ferner der Gouverneur des Jnvalidenhauſes General- Lieutenant

von Grolman, ſowie andere Gäſte. Außerdem waren ſämmtliche
h Vorſtandsmitglieder, die Oberin und die Schweſtern, die Aerzte,

Pflegerinnen und die übrigen Angeſtellten der Anſtalt an
h weſend. Jm Anſchluß an einen einleitenden Chorgeſang der

Schweſtern hielt ſtatt des erkrankten Hausgeiſtlichen Herr Hof-
prediger Frommel die Gedächtnißrede. Nach dem Gottesdienſte
verſammelte die Frau Großherzogin im Konferenzzimmer, wo

t die unvergeßliche Kaiſerin ſo oft und ſo gern geweilt, die Vor-
ſtandsmitglieder um ſich und richtete an dieſelben tief empfun

S dene zu Aller Herzen gehende Worte des Abſchiedes.
33 dem Berichte des Berliner Vereins für Beſſer

m ung eutlaſſener Arglgefqugerer haben von 3256 Strafentlaſſenen, welche die Hilfe des Vereins nachſuchten, 2608 durch
das ArbeitsnachweiſeBurean Beſchäftigung erhalten. Beſon
ders günſtigen Erfolg hatte die im Intereſſe der Jugendlichen

h entfallete Thätigkeit; von 602 ſich Meldenden wurden 538 unter
t zebracht. Von den 2608 Perſonen, welchen der Verein dieu Möglichkeit erſchloß, wieder ein geregeltes Leben ehrlicher Ar

beit zu beginnen, verblieben nur 345 erwachſene und 51 jugend-
n liche in Berlin, 1725 erwachſene und 487 jugendliche erhielten

Arbeitsſtellen in der Provinz.
von Madai. Der Wirkliche Geheime Rath und frühere

langjährige Polizeipräſident von Berlin, v. Madai, Exzellenz,
begeht am 31. Januar d. J. ſeinen 80. Geburtstag.

Die Münchener neueſten Nachrichten berichten
(allerdings unter allem Vorbehalt!), Miniſter v. Lutz habe
auf höhere Veranlaſſung in einem umfangreichen, direkt
an den Vatikan gerichteten Expoſé eine Darlegung ſeiner
Amtsführung in der Kirchenpolitik gegeben, und der Papſt

h habe daraus erſehen und anerkanut, daß die Politik der
bayeriſchen Regierung keine kirchenfeindliche ſei, ſondern inden durch die Verfaſſun bedingten Grenzen den Wünſchen
der katholiſchen Kirche chunlichſt entgegenkomme. Es läge

alſo hier, die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, eine
erfolgreich angelegte Appellation vom ſchlecht unterrichtetenn Papſt an den beſſer zu unterrichtenden vor.

u Deutſche Bahnhofsanlagen. Jn einem öſter
J reichiſchen Fachblatte wird ein Vortrag veröffentlicht, wel

chen der Oberingenieur der Kaiſer FerdinandsNordbahn,
Roſche, vor einigen Wochen in einer Verſammlung des
Klubs öſterreichiſcher Eiſenbahnbeamten über die neueren
großen Bahnhofsanlagen in Deutſchland gehalten hat. Jn

t dem Vortrage, welcher auf gründlichen Studien beruht,
m wird dieſen Bahnhofsanlagen hohe Anerkennung gezollt.

Der Vortragende erklärt, ſie müßten „den bedeutendſten
techniſchen Leiſtungen unſerer Zeit“ beigezählt werden, er
rühmt den „beſonderen Scharfſinn“, mit welchem die
Grundrißanordnungen der neuen Perſonenbahnhöfe konzipirt
ſind, und hebt ganz beſonders die neuen Bahnhöfe in
Frankfurt a. M. und Hildesheim hervor, deren Anordnung
ich durch beſondere Klarheit auszeichne und ſich bis jetzt

wohl bewährt habe. Jſt es ſchon erfreulich, aus dem
Vortrage zu erſehen, mit welchem Intereſſe im Auslande
dieſer Fortſchritt in unſerem deutſchen Eiſenbahnweſen be
gleitet wird, ſo erſehen wir ferner aus einer dem Vortrage
eingefügten Zuſammenſtellung, welche bedeutenden Koſten
zum Bau der beſprochenen neueren Bahnhöfe theils bereits
aufgewandt, theils vorgeſehen ſind. Auf preußiſche, ſeit
Beginn der Verſtgatlichungsära gebaute und in Angriff
genommene größere Bahnhöfe entfallen nicht weniger als
137 Millionen Mark. Dieſe Aufwendungen dienen zumeiſt

i der Förderung des Perſonenverkehrs. Die Koſten der
l ger Stadtbahn ſind in vorſtehender Summe nicht ent

alten.

m n reerreeeeeh denen er mit beißendem Hohne ihre Schwächen geißelt,
wenn er z. B. den Biſchöfen und Prieſtern zuruft:

„Jhr Biſchöfe und ihr edlen Poſe ihr ſeit verleitet.
Sebt, wie euch der Papſt an Teufelsſtricken leitet.
Sagt ihr uns, daß er Sankt Peters Schlüſſel habe,
So ſagt, warum er Sankt Peters Lehre aus der Vibel ſchabe.

4 Daß man Gottes Gnade nicht kaufe oder verkaufe,h Das ward uns verboten bei der Taufe'.
Wir ſehen, das Lied geht gegen dieſelbe Sünde deri römiſchen Kirche, die Luthern den Anlaß zur Reformation

gab, gegen den ſchmählichen Ablaßhandel, wonach Sünden
um Geld erlaſſen wurden.
Gewiſſen,
Nacht,

laſſe Es war das erwachende deutſche
ein Hahnuenſchrei freilich vorerſt noch in dunkler

aber doch ein Vorbote des kommenden Morgens,
den die Nachtigall von der Vogelweide angeſchlagen, bis
die Nachtigall von Wittenberg, wie Hans Sachs den Re
formator nennt, den klaren, vollen Morgen einſang. Eine
Maßregel, die Papſt Jnnocenz im Jahre 1213 ergriff,
regte den hellen Zorn des Dichters. Der Papſt nämlich

befahl, man ſolle in allen Kirchen Opferſtöcke aufſtellen, um
darin Beiſteuern zur Wiedererlangung des heiligen Landes
zu ſammeln. Walther erblickt jedoch in dieſer Anordnung
nichts als Habſucht.

„Ei ſeht doch, wie chriſtlich mag der Papſt in Rom nun

W „zlachen,enn er zu ſeinen Wälſchen ſpricht: „Seht, ſolches kann ich

J machen!wei Allemannen hab ich unter einen Hut gebrachtun müſſen ſie das Reich zerſtören und eken
Unterveſſen füllen wir die Kaſten.
Binspflichtig ſind ſie meinem Stock und all' ihr Gut iſt

mein:Jhr deutſches Gold und Silber fährt in meinen wälſchen
m Schrein.

a Pfaffen, eſſet Hühner, trinket Wein
nd laßt die dummen Deutſchen faſten!“

(Fortſetzung folgt.

Unfreiwiliger Humor in der Volksſchule
Der Halliſchen Zeitung geht ſo eben von einem Lehrer

aus den Landgebiet nachſtehende Blumenleſe von „Erleb-
niſſen“ zu, die fraglos vollberechtigt ſind, einen Platz neben

Heer und Marine.
Perſonglveränderungen. v. Seebach, Pr. Lt.

vöm FeldArt.-Regt. Nr. 18, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei
der Milit. Jntendantur, behufs Verwendung im Jntendantur-
dienſte bei dem Regt. ausgeſchieden und als Reſ. Offizier zum
Feld.-Art. Regt. Nr. 19 übergetreten.

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
Bonn Zu Geh. Reg.-Räthen ernannt ſind die

Profeſſoren der Philoſophie an unſerer Univerſität Jürgen
Bona Meyer und Joſeph Nenhäuſer.

Würzburg. Geſtorben iſt hier im Alter von 73
Jahren der Prof. der Rechte Dr. Joſeph von Held.

Theater und Muſik.
Ein bemerkenswerther Zwiſchenfall ereignete ſich bei der Wiederaufnahme der „Daniſcheffs“ im pariſer

Gymnaſe Theater. Nach der Erzählung ſeiner Jagdgeſchichte
hat Graf Wladimir die Worte zu ſprechen. „Und ſo wird es
immer ſein, ſo lange es Franzoſen Ruſſen und
wilde Thiere giebt. Bei dieſer Stelle erhob ſich im
Publikum ein wahrer Sturm von Beifall. Wie der „Figaro
verſichert, ſoll das Zeichen zu dieſer ruſſophilen Kundgebung vondem Kammerpräſidenten Floquet ausgegangen ſein, der mit

ſeiner Gemahlin in einer der Proſceniumslogen ſaß. (2)
Der „Generalfeldoberſt“ von Ernſt v. Wilden-

bruch, deſſen Aufführung am Stadttheater in Altona polizeilich
verboten war, iſt wieder freigegeben worden und wird daſelbſt
am 15. Januar zur Aufführung gelangen.

ür den Direktionspoſten des Wiener
Burgtheathers tauchen in den Zeitungen täglich neue
Namen auf; neben Bulthaupt und Devrient werden neuerdings
Paul Heyſe und Frauz v. Schönthan genannt. z

Fräulein Maria Barkany iſt in Würzburg be
denklich erkrankt.

An Stelle von Max Bruch, der, wie kürzlich ge
meldet, ſeine Dirigentenſtelle niedergelegt hat, leitete das
VII. Abonnementsconcert des Breslauer Orcheſteſter-
vereins br. Georg Riemenſchneider aus Breslau zur
Zufriedenheit der Kritik.

er Grillparzer- Preis von 1500 Gulden iſt,
wie man dem B. B. C. aus Wien meldet, Wilbrandt für
ſeinen Meiſter von Palmyra“ zuerkannt worden

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Weber-Denkmal. Jn Eutin fand, wie die „Hamb.

Nachr.“ mittheilen, dieſer Tage eine Sitzung des Geſammt-Aus-
ſchuſſes für das Denkmal von Karl Maria von Weber ſtatt.
Es wurde in derfelben beſchloſſen, das Denkmal in dem der
Stadt gehörenden, an dieſelbe unmittelbar anſchließenden Eichen-
hain aufzuſtellen. Da der Platz Eigenthum der Stadtgemeinde
iſt, ſo iſt die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden erforder-
lich, die ohne Zweifel gern ertheilt werden wird. Jn derſelben
Verſammlung wurde eine photographiſche Abbildung der Büſte
des Weber Denkmals vorgelegt, die allgemeine Auerkennun
fand, und gleichzeitig beſchloſſen, die Enthüllungsfeierlichkeit au
den 30. Juni und 1. Juli d. J. anzuſetzen. Die Feier ſoll in
einem geiſtlichen und einem weltlichen Konzerte aus den reichen
Weber'ſchen Kompoſitionen mit entſprechender Enthüllungs-
feierlichkeit beſtehen. Die Feſtrede wird dem Ehrenpräſidenten
des Ausſchuſſes, Herrn Baron von Liliencron in Schleswig,
übertragen werden. Der zweite Feſttag iſt dem Ausflug in die
herrliche Umgebung der Stadt Eutin vorbehalten.

hotographiſche Jubiläums- Ausſtellung in
Breslau. Der Herzog von Ratibor hat, wie man uns ſchreibt,
das Protektorat über die am 15. d. M. in Breslau zur Eröff
nung gelangende internationale Photographiſche Jubiläums-
Ausſtellung übernommen

Wetterpflauzen. Das Januarheft des von der Ver
waltung der botaniſchen Gärten, in Kew herausgegebenen
„Bulletin of Miscellaneous Information“ berichtet über die Ver
ſuche, welche der Profeſſor des Univerſity College im Labo-
ratorium der botaniſchen Gärten mit der Nowack'ſchen Wetter-
pflanze (abras precatorins) in Gegenwart des Entdeckers ge-
macht hat. Die auf die Pflanze geſetzten Hoffnungen haben ſich
als völlig trügeriſch erwieſen. Vou 140 Wetterprophezeiungen,
welche Herr Nowack im letzten Oktober mittels der Pflanze
machte, traf nur eine ein. Die Prophezeiungen über Erdbeben
und ſchlagende Wetter waren ebenſo unverläßlich. Von 9 vor
ausgeſagten Erdbeben traf 1 ein und von 9 ſchlagenden
WetternProphezeiungen erwieſen ſich 2 als richtig, 2 als hald
richtig und 5 als falſch.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Januar.
(Her Abdruck unſerer Originalnachr e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
m. Der Thüringer BezirksVerein deutſcher Jngenienre

hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg eine Sitzung
unter Vorſitz des Herrn Maſchinenbau-Jnſpektor Hammer ab.
Eingegangen war ein Schreiben vom Vorſtande des Haupt
vereins, welches zur Erörterung der Frage Anlaß gab, ob es
thunlich erſcheine, einen Reſervefonds bis zur Höhe von 200 000

Jeſus meine Zuverſicht c.

Mark für etwaige Bedürfniſſe des Hauptvereins anzuſammeln.
Man ſtimmte dieſem Gedanken allgemein zu, hinſichtlich der

men und die durch ihre klaſſiſche Naivetät ganz ſicher alle
Leſer unſeres Blattes erfreuen werden. Fortſetzungen ſind
uns willkommen; vielleicht findet ſich da und dort noch
manch' würdiges Seitenſtück zu den nachſtehenden. Wo es
Sitte iſt und wir wünſchten, es wäre das recht zahl
reich der Fall Aufſätze unſerer Zeitung am Familien-
tiſch zu Nutz und Frommen auch der jüngeren Mitglieder
des Hansſtandes laut vorzuleſen, da mag deſſen Vorſtand
die Knäblein und Mägdlein ermahnen, daß ſie Augen und
Ohren im Unterricht gehörig aufthun, damit ſie nicht dem-
nächſt zu unfreiwilligen Mitarbeitern der Halliſchen Zeitung
werden!

1. Bibliſche Geſchichte.
Petrus tauft den Cornelius. Der Schüler erzählt

den Vorgang alſo Und als Petrus heim kam, fiel ihm
Camelius zu Füßen.

Der Blindgeborene. Der Schüler: Gehe hin zu dem
Teich Noah und waſche Dich.

Der zwöljährige Jeſus. Lehrer: Was war Jeruſalem?
Schüler Jeruſalem war ein Oſterfeſt!

Jeſu W e Lehrer: Wie hieß der Knecht,
dem Petrus das Ohr abhieb? Schüler: Der Knecht
hieß Melanchthon.

Die Weiſen aus dem Morgenlande. Schüler er-
zählt: Und ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Möhren.

2. Auſchauungsunterricht.
Das Haus. Lehrer: Was iſt das Haus? Schüler Das

Haus iſt eine Pflanze (ein Gebäude).Die Sichel. Lehrer: Was iſt die Sichel? Schüler Die
Sichel iſt ein Quarkzeug (Werkzeug).

Der Eſel. Lehrer: Wer kennt einen Eſel? Schüler: Jch,
unſer Franz iſt ein Eſel. Lehrer: Wie kommſt Du da
rauf, Deinen Bruder ſo zu nennen? Schüler: Meine
Mutter nennt ihn immer ſo.

Der Jäger. Lehrer: Was iſt der Jäger auch oft? Schü-
ler: Der Jäger iſt oft auch ein Räuber (Förſter).

3. Kirchenlied.
Schüler: Jeſus, meine

den bekannten Kaſernenhof- und Kathederblüthen einzuneh- Zuverſicht Leben; vieles weiß ich ſelber nicht,kann mich ſchon zufrieden geben ec, 9

Modalitäten und Sicherſtellung des GeneralSekretärs des
auptvereins, die vielleicht auch aus dieſem Fonds auszuführen

iſt. glaubte man die Beſtimmungen dem Geſammtvorſtande
überlaſſen zu müſſen. Weiter wurde beſchloſſen, das Stiftungs
feſt wegen der eingetretenen Landestraner noch bis zum 16.
Februar hinauszuſchieben. Darauf wurde auf Grund der Ex
gebniſſe der durch die Herren Schaaf und Fölſche voll
ogenen Prüſung der Vereinsrechnung dem RechnungsführerEnklaſtung ausgeſprochen Zum Schluß gab Herr Maſchinenbau

Jnſpektor Hammer intereſſante Mittheilungen über den Dampf
verbrauch bei Fördermaſchinen.

2 Die ſtädiſche Feuer-Commiſſion begab ſich geſtern auf
Einladung des Herrn Polizeirath von Hollhy nach dem Fabrikgrundſtick des Herrn A. Wernicke, Merſeburgerſtraße 35, un
dort einer DampfſpritzenProbe ben gspen. Zu dieſem
Behufe wurde die Beru s Feuerwehr alarmirt. Dieſelbe er
ſchien nach ca. 9 Minuten auf dem Alarmplatze. Die Dampf-
ſpritze, welche von der Fabrik A. Weruicke angefertigt iſt und
auf der ein amerikaniſches Patent ruht rn Letzterer käuf-
lich erworben hat, war ſeiner Zeit auf der Ünfall Ausſtellung
in Berlin ausgeſtellt. Zur Speiſung derſelken wurden zwei
Hydranten gebraucht, deren Waſſermaſſe nicht konſumirt wurde
und welche 5 Hektoliter Waſſer in der Sekunde durch das Strahl
rohr lieferten. Die Probe fiel zur allgemeinen Zufriedenheit
aus. Herr Weruicke hat in nen gewohnten Opferfreudigkeit
für unſere Stadt dieſe Dampfſpritze auf 6 Monate unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt. Sobald die nöthige Mannſchaft einge
arbeitet, wird dieſelbe in r genommen und zu dieſem
Zwecke auf dem Hofe des Rathhauſes aufgeſtellt.

—2 Jm 1. kommunalen WahlbezirksVerein z der Vor
ſitzende, Herr Teuſcher, einen Ueberblick über die Vereins-
thätigkeit im vergangenen Jahre. Dieſelbe konzentrirte ſich be-
ſonders auf die Stadtverordneten Wahlen. Verſammlungen
haben 7 ſtattgefunden und eine öffentliche Wähler--Verſammlung,
Vorſſandsſitzungen 10. Des Weiteren gedachte der Herr Vor
ſitzende des ſchweren Verluſtes, den der Verein durch den Tod
des Herrn Lutze erlitten hat. Die Witwer blieb auf
derſelben Höhe wie im Jahre 1888. Die Jahresrechnung
weiſt einen Kaſſenbeſtand von 68,82 Ende 1888 tke Mit
gliederbeiträgen und Zinſen wurden 48.20 vereinnahint, ſodaß
ſich die Geſammteinnahmen auf 117,02 belaufen, denen Aus
gaben von 116,44 gegenüberſtehen. Zur BrArngedgr Jah
resrechnung wurden zwei Reviſoren gewählt. Der Jahresbei-
trag wird auf 1 feſtgeſetzt. Jn den, Vorſtand wurden 7
wählt die Herren Teuſcher, Günther, König, Henze und Potzeldt,
welche die reſp. Aemter unter ſich vertheilen; außerdem wurden
drei weitere Mitglieder cooptirt. Eine eingehende Berathung
der Statuten, welche auch auf der Tagesordnung ſtand, wurde
verſchoben.

Jm Stadttheater wird am nächſten Sonntag neu ein
ſtudirt Richard Wagners Oper „Rienzi“ t r 1 e
langen. Die nächſten im Schauſpiel ſind das Luſt-
ſpiel „Ein ſchwieriger Fall; von Melbourne und das ein
aktige Schauſpiel vom König von Schweden „Schloß
Kronberg.“

Jn der geſtern Abend vom Club „Cäſar“, Verein
für Hundeſport abgehaltenen Verſammlung beſpra zunächſt der
Vorſitzende den Dächshund von einſt und jetzt. Dann wurden
ſeitens eines Herren ſämmtliche in der Kynologie vorkommen-
den „techniſchen“ Ausdrücke unter Vorzeigung diesbezüglicher
Zeichnungen erklärt. Ein vom Leipziger Club „Diuna“ er
ſchienenes Mitglied kam dann an der Hand einer ausgeſtellten
Nüden auf die Fox-Terriers zu ſprechen. Den Schluß bildeten
einige Notizen über „Berghunde“ aus „Tſchndi: Thierleben der
Alpenwelt.“

Jm Gewerbe- Verein bot s Herr Dr.
e Werlin die Fortſetzung ſeiner in der NovemberVerſammlung begonnenen Ausführungen über die a eh
Revolution; von beſonderem Intereſſe war das Charakter
bild, welches der Redner von dem großen Corſen entwarf. Jn
den weiteren Verhandlungen wurde gegen die in der Sitzun
des Jnnungs- Ausſchuſſes am 28. Nov. v. t von der Thätigke
des Gewerbevereins, beſonders an den Beſprechungen deſſelben
über die Fachſchulen geübte Kritik Proteſt erhoben. Jn der
nächſten Sitzung, am 28. d. Mts. ſoll der Befähigungs-
n a e weis zum Gegenſtande einer freien Beſprechung gemacht
werden.

a Die hieſige Barbier und er ung war wieder
holt bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg eingekommen um
Verleihung der Rechte des 5 100 o der GewerbeOrdnnng. Das
letzte Mal wurde die Jnnung abgewieſen unter Anerkennung der
Thätigkeit vorzugsweiſe auf dem Gebiete des Fachſchulweſens für
ihreLehrlinge mit dem Hinweiſe, zunächſt einen Verſuch zu machen
ſich mit der faſt gleichnamigen hier am Orte beſtehenden
Friſeur und Perrückenmacher-Jnnung zu vereinigen. Dieſer
Verſuch iſt jedoch nach mehrfachen Verhandlungen geſcheitert
und wird die Junung zum 3. Male unter Befürwortun des
Jnnungs- Ausſchuſſes ihren Antrag auf Gewährung jener Rechte

erneuern Neue Münzen. Wie auf, den mit dem 1, Oktober v. J
ueu eingeführten Poſtwerthzeichen, ſo wird auch auf den Münzen
der Reichsadler einer Abänderung unterzogen und demſelben
eine mehr den Anforderungen der Heraldik entſprechende Ge
ſtalt gegeben. Zwanzig-Markſtücke mit dem neuen Reichsadler
ſind bereits in dieſen Tagen im Verkehr erſchienen.

4. Deutſche Leſeſtücke.
War einſt ein Rieſe Goliath c. Lehrer: Wer war

der Rieſe Goliath? Schüler: Der Rieſe Goliath war
ein Säugethier (Philiſter). Lehrer: Wie kommſt Du
darauf, den Rieſen Goliath ein Säugethier zu nennen?
Schüler: Es heißt doch: „Da fiel der große Eſel hin,
ſo lang und dick er war.“

Aus dem Leſebuche. Thne recht und ſchone (ſcheue)
Niemand.

Gebet: Wir Kinder in der Schule klein e. Sie
ſteh'u beiſammen hold und dicht; ſie lieben ſich und
ſtreiten ſich (nicht).

Gebet: Müde bin ich, geh' zur Ruh e.
Alle, die mir ſind verwandt,
Kerl (Herr) laß ruh'n in Deiner Hand c.

5. Katechismus.
Beſchluß der Gebote. Lehrer: Wie theilt man die

Sünden ein? Schüler: Man theilt die Sünden ein: Jn
Gedanken-, Mord- (Wort-) und Thatſünden.

I. ehe fert Schluß: Das iſt gewiß nicht (gewißlich)
wahr.

4. Gebot. Lehrer: Wen ſollt ihr noch ehren (nachdem
bereits Vater, Mutter, Prediger, Lehrer, Haus und
Dienſtherren angeführt waren)? Schüler Wir ſollen auch
die Katze (den König wollt ich haben) ehren. (Der
Knabe war zufällig ein großer Katzenfreund.)Perikope 8 p. Trin. Sehe euch vor vor den falſchen

Propheten, die in Schlafkleidern (Schafskleidern) zu
euch kommen.

Perikope 15 p. Trin. Jhr könnet nicht Gott dienen,
und der Mama (dem Mammon).

6. Welt-Geſchichte.
Schlacht bei Fehrbellin, 18. Juni 1675. Lehrer:

Was hatten die Bauern auf ihre Fahnen geſchrieben
Schüler: Wir ſind Bauern von geringem Gut und dienen
unſerm Kurfürſten noch einmal ſo gut (mit unſerm Blut).

7. Geometrie.
Pythagoras. Lehrer: Wer war Pythagoras Schüler:

Pythagoras war ein berühmter Philoſoph oder Weg

weiſer (Weltweiſer). g
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a Kaffenauflöſfung. Die Ortskranken und Sterbekaſſe
der Arbeiter der Cigarren und Tabakfabriken, welche
n ihrem Mitgliederbeſtande von Jahr zu Jahr zurückgegangen

und dauernd unter 100 geſunken iſt, auch mehrere Jahre hin
durch nicht nur nicht in der Lage war, die geſeßlich noth
wendigen Rücklagen für den Reſervefonds zu maäachen, ſondern
auch weniger Einnahmen als Ausgaben zu verzeichnen hatte, iſt
in der Auflöſung begriffen.

That der Rache. Der Maurer Karl D. lag bei der
Wittwe L. hier in Schlafſtelle, mußte ſolche aber dieſer Tage
perlaſſen, weil er ſich ungebührlich betragen hatte. Erzürnt
hierüber ſann er auf Rache und brachte dieſe auch dadurch zur
Ausführung, daß er, nachdem er bereits ſeine Sachen wegge-
ſchafft hatte, nochmals in die Wohnung zurückkehrte, und das
Sopha, eine Anzahl Betten und andere Gegenſtände mit
Schwefelſäure begoß und ſeiner ehemaligen Wirthin hierdurch
einen erheblichen Schaden zufügte, da die begoſſenen Sachen
mehr oder weniger verbrannt ſind.

Todt aufgefunden wurde in der Rabatzer Flur un
weit der Berliner Straße geſtern eine in den vierziger Jahren
ſtehende Frau, deren Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werdenkonnte. Ein Verbrechen ſcheint indeß nicht vorzuliegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

Teutſchenthal 14. Jan. (Selbſtmord.) Am Sonntag
zeniltag hat der Kaufmann und Gaſtwirth Adolph Schmidt

hier durch einen Schuß in die Schläfe ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Die beklagenswerthe That iſt unzweifelhaft in einem
plötzlichen Anfolle von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen, da andere
Gründe nicht erfindlich ſind. Er ſchien ſchon ſeit einiger Zeit
tiefſinnig zu ſein.

4 Eisleben, 14. Jan. (Verſchüttet.) Auf dem Ernſt-
ſchachte bei Helbra ſind am 12. d. M. in der Nachmittagsſchicht
die Junghäuer Wilhelm Lange und Thomas Obiglo aus Ahls-
dorf durch bereinbrechende Geſteinsmaſſen verſchüttet und auf
der Stelle zerdrückt und getödtet worden. Es dauerte bis in
die Nacht, ehe die Leichen zu Tage gefördert werden konnten,
da der Ort, in welchem die Verſtorbenen beſchäftigt geweſen
waren, in einer Länge von 6—8 Metern zuſammengebrochen
war. Lange war 26, Obiglo 22 Jahre alt, und beide waren
glücklicherweiſe noch unverheirathet.

V Eisleben, 13. Jannar. („Oben druff“.) Ein Beamter
geht vor kurzer Zeit nach dem Dorfe R. auf den Schweine
handel und bietet einem Bauersmann, welcher 54 pro Ctr.
fordert, 53 und noch 1 Schwanzgeld. Der Bauer aber,
der an einer Thür ruhig weiter hämmert, ſagt: „Erſt waren
die Bärger (Bürger) oben druff, jest aber ſind wirs! 54.4 und
nicht anders“.

S Rordhanuſen, 14. Januar. (Die Jnfluenz a) hat an
ſcheinend in unſerer Stadt, in welcher mindeſtens die Hälfte der

ewohner an dieſer Modekrankheit erkrankt geweſen, etwas nach-
elaſſen, doch klagen viele der Erkranktgeweſenen an übergroßer

Nervenſchwäche. Die Kinder ſind verhältnißmäßig weniger
zahlreich an Jnfluenza erkrankt, zahlreicher aber au den Mafern;
in der letzten Woche ſind hier 15 neue Erkrankungen an Maſern
polizeilich gemeldet worden. Jn der letzten Woche ſtarben hier
33 Perſonen und zwar 12 alte Leute (im Alter von 50-83
Jahren) und 11 Kinder. Morgen ſollen die wegen der Jnfluenza
geſchloſſenen ſtädtiſchen Schnlen wieder beginnen.

L Braunuſchweig, 13. Januax. (Wie die Geſchichten von
lebendig Begrabenen) entſtehen, zeigt folgende Schauerge-
ſchichte, welche im Braunſchweigſchen die Gemüther lebhaft
erregt. Am 12. vorigen Monats war auf der Chauſſee zwiſchen
Vechelde und Bettmar der 19jährige Dienſtknecht Fritz Göſche,
im Dienſte des Oekonom Rump (Liedingen), durch eigene Un-
vorſichtigkeit von einem von ihm geführten leeren Ackerwagen
akathren worden, ſo daß anf der Stelle der Tod des Un
glücklichen eintrat. Am nächſten Tage fand zu Liedingen die
gerichtliche Leichenſchau ſtatt. Es wurde unzweifelhaft der ein-

a Tod konſtatirt. Trotzdem verbreitete ſich bald nach
er Beerdigung G.'s auf dem Friedhofe zu Vallſtedt im ganzen

Amtsbezirk das Gerücht, Göſche ſei lebendig begraben
worden, und zwar lag dieſem weithin beunruhigenden Gerüchte
folgender Vorfall zu Grunde. Der ſeines Amtes als Todten-

räber ſeit 16 Jahren waltende Gemeindediener H. ein im 64.
ebensjahre ſtehender nüchterner gewiſſenhafter Mann, war

gei nach der Beerdigung der Leiche G.'s daran gegangen, mit
ülfe ſeiner Ehefrau den Grabhügel zu wölben. Als dieſe

Arbeit ſich ihrem Ende näherte, vernahmen Beide plötzlich ein
ſich etwa fünf Mal wiederholendes dumpfes, klopfendes Ge
räuſch aus dem Grabe, welches um ſo ſicherer feſtgeſtellt werden
konnte, als H. ſein Ohr auf den Grabhügel legte. Der Todten-
gräber verſuchte ſich anfäuglich über das vernommene Geräuſch
zu beruhigen, änderte jedoch bald ſeine Anſicht darüber und be-
ge ſich zwei Tage ſpäter zu dem Gemeindevorſteher, dem er

rittheilung von dem Vorgange machte, weil er die Sache nicht
auf dem Gewiſſen behalten könne. Auf geſchehene Anzeige bei
der hieſigen Staatsanwaltſchaft begab ſich ſofort der Erſte Staats
anwalt an Ort und Stelle und brachte Licht in die Angelegen-
heit, welche bereits auf weiteſte Kreiſe beunruhigend eingewirkt
hatte. Der genannte Beamte ſtellte zunächſt feſt, daß ſchon auf
Grund des Ergebniſſes der gerichtlichen Leichenſchau an dem
30 Stunden vor derſelben eingetretenen Tode des G. in keiner
Weiſe zu zweifeln ſei, und ermittelte durch Vernehmung zahl-
reicher glaubwürdiger Zeugen, welche die Leiche bis zur Be
erdigung ſelbſt geſehen, daß die Verweſung ungemein raſche
Jortſchritte gemacht habe. Und in Bezug auf das von H. ge
hörte Klopfen konſtatirte der Erſte Staatsanwalt, daß daſſelbe
völlig mechaniſchen Urſprunges war. Das Geräuſch welches
übrigens nur ſo lange gehört war, als H. an dem Grabe das
Erdreich bewegte, war dadurch entſtanden, daß der den Unter
grund des Friedhofs bildende ſteinige Mergel in die durch
zahlreiche Kränze ausgefüllten Lücken zwiſchen Sarg und Erd
boden nachgerutſcht war und durch Anſchlagen an den
Sarg das Geräuſch hervorgebracht hatte. Daſſelbe war ſonach
allerdings in Wirklichkeit vorhanden geweſen, nicht aber aus dem
Sarge, ſondern aus dem Grabe heraufgedrungen. Nach Be
rn de die Gemüther beruhigenden Termins erklärten
Paſtor Weber und Gemeindevorſteher Wilkens in Vallſtedt, daß
ſie an dem am 12. Dezember erfolgten Tode des jungen Mannes
nicht mehr zweifelten. W. erbat ſich jedoch eine motivirte Ent
ſcheidung, da er ſolche zur W der Gemüther der Ge-
meindevertretung, ſowie dem Kirchenvorſtande vorzulegen
wünſche. Eine ſoſche motivirte Entſcheidung iſt denn auch ſeitens
des Erſten Staatsanwalts Reinking bereitwilligſt gegeben. Sie
entſpricht völlig dem vorſtehend mitgetheilten Sachverhalt und
Hat hoffentlich ihren Zweck, Schauergerüchten über einen angeb
lich lebendig Begrabenen ein Ende zu bereiten, erfüllt.

Meiningen, 15. Jauuar. (Die verſtorbene Frau
Profeſſor Franz), die Mutter der Frau von Heldburg, iſt
nicht, wie mehrere Blätter berichteten, in der herzoglichen
Gruft beigeſetzt worden. Sie hat ihre letzte Ruheſtätte an der
Seite ihres verſtorbenen Gatten im ſtädtiſchen Friedhofe ge
funden. Die hochbetagte Verſtorbene, eine Wſfene Miß Grant,
war eine Dame von Geiſt, tiefem Sinn und Wiſſen, hochgeſchätzt
pon allen, die mit ihr in Berührung kamen, ſo auch von den
Mitgliedern unſeres herzoglichen Hanſes. Seit längerer Zeit
Ieidend, war ſie nur noch einem kleinen Kreiſe naher Bekannter
zugänglich. Vor einigen Jahren erſchien bei Mac Millan in
London ein Bändchen Gedichte „Wild-Flowers“ von ihr, die
Zeugniß geben von inniger Empfindung und Ergebung in die
Fügungen der Vorſehung. Die Herausgabe einer weiteren
Sammlung von Gedichten, zum Theile religiöſen Jnhalts, hat
die Verblichene nicht mehr erlebt; doch iſt anzunehmen, daß ſie
noch erſcheinen werden.

ARleine Notizen. Jn der Nähe von Herbsleben
bei Gotha entgleiſte am 13. ein Perfonenwagen des Abend-
Zuges. Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon. Jn
der Nacht zum Sonntag brannte die Petzold' ſche Dampf-
ſchueidemühle, in Reichenbach i. V. nieder. Einen
recht bedauerlichen ſchnellen Tod fand am 11. de
Gutsbeſitzer Emil Thieme in Unterfarnſtedt. Derſelb
ſtürzte ſo unglücklich, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat
T Währeud des Trauergeläntes um die heimgegangen.

Jn Deffau hat ſich ein konſervaltiver Verein
gebildet.

Es geht was vor!“
Jn Jena um die Mitternacht.

a dält der Wächter einſam Wacht,
Der Mann im Monde lacht dazu
Die Bürger ſchlummern in guter Ruh',
Der Wächter geht von Haus zu Hau
Und rufet ſeine Stunden aus.

Da kommt von einer Kneiperei
Studentenvolk mit Lärm vorbei,
Was den Beamten höchlich ſtört.
„Herr Wächter! Haben Sie gehört?“
„Was ſoll ich denn vernommen haben?
„Sie wiſſen nicht,“ ſo ruft's im Chor,
„Was dort am Markte gehet vor?“
„Am Markte, wie W dort was los
„Sie wiſſen's nicht? Ei, ei, famo shr Herrn, auf Wort, ich weiß es nicht.

pricht der mit ängſtlichem Geſicht,
„Jch habe nichts davon vernommen,

ch kann um meine Stellung kommen.“
r hebt die Hand bittend empor:

Was geht denn auf dem Markte vor
Da wendet ſich der ganze Thor
Und ſchreit gemeinfam ihm ins Ohr:
„Die Rathhausuhr am Markt geht vor.“

(Oskar Juſtinus in der Jen. Ztg.)
Gegen dasin Berlin geplante Waarenhansfür deutſche Beamte hat der kaufmänniſche Verein zu

Göttingen durch Vermittlung der Handelskammer eine Pe
tition eingereicht.

Der „weiße Hoffmann der unter dieſem Na-
men in weiteren Kreiſen bekannte Techniker Herr Hoffmann
von der Firma Grove in Berlin iſt am jüngſten Sonnabend in
Deſſau verunglückt und auf der Stelle getödtet worden. Der-
ſelbe war zur Errichtung einer Heizanlage in einer Fabrik als
Monteur nach Deſſau entſandt worden. Am Sonnabend Nach-
mittag gegen 4 Uhr befand ſich Herr Hoffmann in der vierten
Etage des betreffenden Gebäudes in der Nähe des Fahrſtuhl-
Schachtes. Jn Folge eines Fehltritts verlor er das Gleichge-wicht und ſtürzte aus der Höhe bis in das unterſte Geſchoß
hinab, wo er zerſchmettert als Leiche liegen blieb. Herr Hoff-
mann, der ſeine t der Wilsnackerſtraße, Moabit
hat, hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder.

Ans aller Welt.
Hahynan, 12. Jan. Frau Rothe, an welcher am 30. v.

Mts. der Mordverſuch verübt wurde, iſt wieder bei völligem
Bewußtſein und hat erklärt, daß ſie nicht im Stande ſei, den
Namen der Thäterin anzugeben, daß ihr vielmehr die Perſon
völlig fremd ſei. Dieſelbe ſei aber an jenem Tage das zweite
Mal bei ihr geweſen. Ueber die eigentliche That hat Frau
Rothe erzählt, daß ein harter Kampf ihr und jener
Perſon ſtattgefunden habe. Frau Rothe ſaß am Tiſch und nicht
am Schreibpulte, wie man anfänglich glaubte, als plötzlich die
betreffende Perſon auf ſie zukam und ihr das Halstuch feſt
a um ſie zu erwürgen; Frau Rothe wehrte ſich aber und
chrie mehrmals laut um Hilfe. Dabei war ſie auf den Fuß-

boden niedergefallen. Die Thäterin kniete auf ihr und drückte
ihr mit den Fingern den Hals feſt zuſammen, und erſt als ſie
merkte, daß das nichts half, zog ſie aus der Manteltaſche das
Hackemeſſer und verſetzte ihr jene vielen Hiebe auf den Kopf,
durch welche Frau Rothe die Beſinnung verlor.

Mainz, 12. Januar. Entrüſtung im Rheingau,)
Jm Maiuzer Carneval-Verein wurde kürzlich ein Lied an die
Germania auf dem Niederwald gerichtet; dieſelbe habe, als ſie
geſehen, wie man dort den Rheinwein miſche, herunterſteigen
wollen; ſie ſolle aber nur ruhig ſitzen bleiben, denn die Schmie
rerei ſei überall egal. Darauf antwartet der Rheing. Anz.
„Nun, die Mainzer müſſen letztrres ja am beſten wiſſen. Wer
verlangt denn am dringendſten geſetzlichen Schutz der unver-
fälſchten reinen Weinproduktion Es ſind die Rheingauer Winzer,
welche ſehr wohl wiſſen, daß in der ſorgfältigen Reinhaltung
ihres edlen Produkts ihr Reuommee und ihr Vortheil begrün-
det iſt, und nur dadurch gewahrt werden kann. Wer lamentirt
aber gerade am meiſten vb der geſetzlichen Einſchränkung der
Weinpanſcherei oder „Weinverbeſſerung“ wie der bequemere
Deckmantel heißt? Das ſind gerade die Mainzer Weinverböſe-
rungs-Apoſtel, wie aus ſo mancher Nummer der dortigen Wein-
zeitung erſichtlich iſt; es ſind dieſelben Herren, deren Preisliſten
„Rüdesheimer Berg“ und dergleichen Marken anbieten zu
Preiſen, für welche kaum im Herbſt hier eine „Kutſcher-Aus-
leſe“ erhältlich, oder wie man ſolche „Jnfluentia“ nennen will.
Möchte daher Prinz Carneval von Mainz luſtig ſeine Geißel
ſchwingen, vor allem aber im eigenen Hauſe ſäubern; er wird
dort ſchon manches finden.

Vermiſchtes.
Ueber den Unglücksfall Emin Paſchas nach dem Feſt

mahl bei ſeinem Eintreffen in Bagamoyo liegt jetzt die erſte aus
führlichere Meldung in einem Briefe aus Zanzibar an die „Köln.
Volkszeitung“ vor. Jn demſelben heißt es: „Emin Paſcha nahm
bei der Feſttafel Gelegeunheit, den dort anweſenden fünf Miſſio-
naren, darunter den Patres Girault, Schynſe und Etienne,
ſeine vollſte Bewunderung für die katholiſchen Miſſionen in Oſt
afrika auszudrücken, deren ſtille, entſagungsvolle, dabei ſo frucht-
reiche Thätigkeit in der Welt ja nicht von jenen Glanze um
eben iſt wie die Unternehmungen eines Stanley. Alle die
rinkſprüche brachten es mit ſich, daß häufiger getrunken werden

mußte; nach Aufhebung der Tafel ſagte unn Emin Paſcha zu
P. Girault: „Man hat mich ganz aus meiner Gewohnheit ge-
bracht: ſeit fünfzehn Jahren habe ich keinen Wein mehr ge-
trunken, ich bin gar nicht mehr an dieſes Getränk gewöhnt und
fühle mich darum jetzt gar nicht behaglich“. Hierauf empfahl er
ſich, nicht ohne noch dem P. Girault zu verſprechen daß er den
größten Theil des folgenden Tages in der katholiſchen Miſſion
zu Bagamoyo zubringen werde. Emin Paſcha trat dann in ein
Nebenzimmer, und da er ſehr kurzſichtig iſt, hielt er eine bis
zum Fußboden reichende Oeffnung in der Wand für eine Thür;
es war aber ein Fenſter, aus welchem er mit voller Wucht auf
ein Zinkdach ſtürzte; von dort rollte ſein Körper auf den Boden.
Die ganze Höhe des Sturzes betrug an fünf Meter.

Aus Bnſchiris letzten Augenblicken erzählt dieſelbe
Quelle, daß, als er ſchon den Strick um den Hals hatte, er auf
den gegenwärtigen Wali von Pangani, welcher hauptſächlich die
Schuld an der Gefangennahme Buſchiris trug, zeigte und ſagte:
„Hängt den auch auf! Wenn ich ſchuldig bin, ſo iſt er es eben
o ſehr wie ich“.

Ueber ein ſeltſames Naturwunder wird uns aus Buenos
Aires berichtet Unter den zahlreichen gefangenen Jndianern,
welche der Hauptmann Albornog von ſeiner letzten Expedition
nach dem Grau Chaco in den erſten Dezembertagen v. J. nach
der S Hauptſtadt brachte, befindet ſich ein Jndianer,der ſich durch mehrere körperliche Eigenſchaften Hans merklich

von ſeinen Stammesgenoſſen auszeichnet. An Körper-
länge mißt er 2,10 Meter, iſt demnach einen halben Meter
länger als die größten ſeines Stammes, außerdem trägt er
einen ſtarken rothen Vollbart, der ſonſt bei den Jndianern nie
zu finden iſt, und endlich hat er an beiden Seiten der Stirn
zwei Pörrt, Auswüchſe, in der Länge von fünf Ceuti-
metern. Eine Kommiſſion von Militärzten hat dieſen Jndianer
einer genaueren Unterſuchumg unterzogen und feſtgeſtellt, daß
die Bildung dieſer Auswächſe genau der Bildung der Hirſch
Seit entſpräche. Auf verſchiedene Angebote hin, welche eine

chauſtellung des rieſenhaften Jndianers bezweckten, hat der
Kriegsminiſter geantwortet, er werde einen Kriegsgefangenen
zu ſolchen Verſuchen niemals ansliefern; doch wird derſelbe in
den Offizier und Beamtenkaſinos vielfach gezeigt.

Kaiſerin Auguſta hat bekanntlich öfter in ihrer Um
gebung geäußert: „Der Jauugar pflegt die Monarchien heim-

Und in der That iſt eine anſehnliche Zahl fürſtlicher
erſonen in dieſem Monat ſetor ben Am 2. Januar 1861

König Friedrich Wilhelm IV.; 3. Januar 1571 Kurfürſt
Jogchim II. von Brandenburg 5. Jannar 1762 Kaiſerin Eliſa

Kaiſerin Auguſta ſprang in Buttſtädt die große Glocke.e beth von Rußland 8. Januar 1777 Eliſa Bonaparte, Napo

leon's Schweſter 9. Januar 1499 Kurfürſt Johann Etcero?
9. Januar 1873 Napoleou III. 9. Januar 1878 König Victor
Emanuel:; 12. Januar 1519 Kaiſer Maximilign I.:12. Januar 1885 Prinz Auguſt von Würtemberg: 13. Januar
1797 Königin Eliſabeth Chriſtine, Gemahlin Friedrichs des
Großen; 14. Januar 1879 Prinz Heinrich der Niederlande:
14. Januar 1880 Herzog Friedrich Chriſtion Auguſt von Schles-
wigHolſteinSonderburg-Auguſtenburg. Vater unſerer jezt
regierenden Kaiſerin; 18. Januar 1877 Prinzeſſin Karl von
Preußen, Schweſter der Kaiſerin Auguſta; 21. Januar 1795
König Ludwig VI. 21. Januar 1883 Prinz Karl v. Preußen:
28. Januar 1877 Herzog Eugen von Württemberg 29. Jannar
814 Karl der Große:; 28. Januar 1889 Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich. Von den 18 hier aufgeführten fürſtlichen Perſonen
ſtanden acht in näherer Beziehung zu unſerer Regentenfamilie,

eiteres.
Die Rhätier und Vindelicier, zwei Studentenverbin-

dungen, die ſich nicht „grün“ ſind, einander aber Genn n
geben, ſitzen in derſelben Kneipe beim Frühſchoppen. Plötzl
erhebt ſich der Händelſüchtigſte unter den Vindeliciern, tritt an
den Rhätier-Tiſch und fragt: „Wer hat hier eben geſagt, daß ich
ein dummer Junge ſei?“ „Niemand“, entgegnet darauf einer
der Gefragten, „wir haben das ja noch gar nicht gewußt!

Ausrede. Frau: „Elender, unſere Auguſte küßt Du!
Mann; „Aber, liebes Kind, ich wollte nur feſtſtellen, ob ſie

im Keller keinen Wein getrunken hat.“ (Hum. Bl.)
e 2 S

Magdeburger Börſe, vom 14. Januar 1890.

Reichs- Anleihe 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen S 101,40 b. 40 bChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Div p. St.

1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

z 400 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 226do. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 17do Rück Verſich.-Actien per St. à 300
M, vollgezahlt 45 45Div. J in

1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 198 etw bz G
Carolrne, conſolidirte BergwerksActien 4 5 6 J
Chemiſche Fabrit Buckau-Actien e 0 78,00 BDeſſauer GasActien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.-Actien 4 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 112,25 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4do. Bankverein-Antheile 4 109,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12

do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13do. Privatbank,Actien 4 o I odo. Straßenbahn-Actien 10 10 218,00 Bdo. Theater Actien 3 31 nMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 7Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 100,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm- Prior. 6
Kursbericht.

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).
Berlin, 15. Jannar 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 133,
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 199,90
49 Conſols 106,70 Oeſtr. Cred.-Actien 181,
31 do 1083,30 Franzoſen 101 25*3 Landſch. Ctr. Pfd. 101, Lombarden 60,50
89 91.80 Ruſſ. Süd-Weſt 75,70Gotthardbahn 172,75 49 Oeſtr. Goldrente 95,25
Disconto-Commandit 253,90 49 Ung. do. 88,10
Darmſtedter Bank 185,80 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 94,30
Deutſche Bank 180,75 5 Jtal. Renten 94,35
Berl. Handelsgeſellſch.205,50 Oeſtr. Noten. 173,26

Laurahütte 176 Rufſſ. do. 226,
Tendenz: beſſer.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Geireide-Vörfe. Tendenz:
S loco 196--199 Apr.-Mai. 201, MaiJuni. 201,
ruhigHoggen: loco 176-178 Apr.-Mai 176, MaiJuni. 175, matt.
Rafer: April-Mai. 165.25 MaiJuni. mäatt.
Rüböl: Jan. 63,80 April ſtill.Spiritus: (70er Waare) loco 32,10, April-Mai 32,60 Au zu
Sept. 34,20, (50er Waare) loco 51,40,
Petroleum: loco 25,20, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Anfangs der Börſe war die Tendenz nur
ziemlich feſt und es zeigte ſich eher größere Verkaufsluſt,
ſpäter trat eine größere Befeſtigung ein, welche vom Markte
der inländiſchen Bahnen ausging. Dieſes Gebiet war ſehr
günſtig disponirt durch den Paſſus in der Thronrede, in
welchem der Kaiſer von der Erwerbung einiger Privat-
bahnen ſpricht. Lübecker, Mainzer, Oſtpreußen und
Marienburger waren höher, es wurden ſtarke Deckungen
vorgenommen. Bankwerthe, anfangs ſchwächer, ſtellten ſich
ſpäter ebenfalls beſſer. Ansländiſche Fonds wenig ver-
ändert, nur ruſſiſche 37 auch heute wieder weſentlich feſt.
Bergwerksactien erhöhten die Kurſe ebenfalls auf den be-
treffenden Paſſus in der Thronrede. Deutſche Fonds eher etwas
ſchwächer. Privatdiscont 4

Productenbörſe. Die heutige Getreidebörſe war auf große
Abgaben der Platzſpecnlation ziemlich flau. Das Geſchäft war
ſchwach. Das Geſchäft in Roggen war ziemlich lebhaft, jedoch
mußte er circa nachgeben. Weizen ruhig und etwas
niedriger. Hafer wenig verändert. Spiritus etwas ſchwächer,
dagegen Rüböl behauptet.

Die Eröffunng des Landtages.
(Fernſprechnachricht der Halliſchen Zeitung.)

Die Thronrede, mit welcher Staatsminiſter v. Boet
ticher heute Mittag die Seſſion des Landtages eröffnete,
hatte folgenden Wortlaut:

Erlauchte, edle und geehrte Herrn von beiden Häuſern
des Landtages!

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den
Auftrag zu ertheilen geruht, den Landtag der Monarchiezu begrüßen und auch an dieſer Stelle Allerhöchſtfeinen

Dank für die mannichfaltigen Beweiſe der Ergebenheit und
Treue Ausdruck zu geben, welche Sr. Majeſtät und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin in verſchiedenen Pro-
vinzen neuerdings entgegengebracht ſind. Se. Majeſtät
halten ſich verſichert, daß die tiefe Trauer, in welche Alrer-
höchſtdieſelben und das Königliche Haus durch das Ab-
ſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Auguſta verſetzt worden ſind im ganzen Lande
mitempfunden und daß das Andenken an die hohe Frau
und auch an Jhre ſegensreiche Thätigkeit auf dem Gebiete
der Nächſtenliebe im Gedächtniß des Volkes fortleben wird.

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Ab-
ſchluß des letzten und den bisherigen Ergeb-
niſſen des laufenden Rechnungsjahres wiederum
eine günſtige. Die über die Voranſchläge hinansgehenden
Einnahmen wichtiger Verwaltungszweige ſind indeſſen in

gleicher Höhe für die nächſten Jahre nicht zu erwarten.
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während eine Verminderung des Ausgabebedarfs faſt
nirgends, ein weiteres nothwendiges Wachſen deſſelben da
gegen an zahlreichen Stellen in Ausſicht ſteht. Schon für
das nächſte Jahr wird eine erhebliche Steigerung des
Malrikularbeitrags für das Reich vorauszuſehen ſein
und die Gunſt der hentigen Lage entbindet deshalb nicht
davon, durch vermehrte Tilgung der Staatsſchuld
die Zuknuft thunlich zu entlaſten und erhöhte
Vorſicht in neuer Belaſtung derſelben zu üben.
Unter Jhrer bereitwilligen Mitwirlung ſind in den letzten
Jahren Verbeſſerungen der Beamtenbeſoldung
durchgeführt, welche zwar erfreuliche und werth-
volle Aunfänge zu der erſtrebten allgemeinen Er-
höhnng der Dienſteinnahme bilden, hinter den Be
dürfniſſen namentlich der unteren und mittleren Stellen aber
weſentlich zurückblieben. Die Regierung hält ſich deshalb
verpflichtet, weitere Erhöhungen mit Jhnen zu
vereinbaren. Außerdem werden neue und vermehrte Aus-
gaben vorzuſehen ſein für die Erforderniſſe des Staatsdienſtes,
für die regelmäßige Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaſt,
der Verkehrsanſtalten aller Art, ſowie des landwirthſchaſt-
lichen Gewerbes. Der Entwurf des Staatshaus-
haltsetats für das Jahr vom 1. April 1890--91
wird Jhnen alsbald zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme

vorgelegt werden. Der Vertrag vom 10. Mai 1833, durch
welchen die Verwaltung der Zölle und gemeinſchaſtlichen
Steuern im Gebiete des Thüringiſchen Zoll und Handels-
vereins geregelt iſt, entſpricht nicht mehr. den vielfach ver
änderten Verhältniſſen; es iſt daher am 20. November
v. J. zwiſchen den Bevollmächtigten der Vereinsſtaaten ein
neuer Vertrag vereinbart worden, welcher die Fortſetzung
der bisherigen Gemeinſchaft in beſſerer Weiſe ſichern ſoll.
Der Vertrag wird zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung
vorgelegt werden. Der für die vorige Seſſion in
Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf, welcher die bis-
herige Klaſſen- und Einkommenſteuer in eine
einheitliche Einkommenſteuer umzugeſtalten und
weitere Reformen auf dem Gebiete der direkten
Stenern vorzubereiten beſtimmt war, ſollte die be
ſtehende Grund und Gebäudeſteuer zunächſt unberührt
laſſen. Jm Landtage vorweg geführte Verhandlungen
ließen jedoch erkennen, daß anf die ſeit geraumer Zeit be
abſichtigte Ueberweiſung von Gründ- und Ge-
bäudeſtener an die Communalverbände der grö
ßere Werth gelegt und deren unmittelbare Ver-
wirklichung in erſter Linie erſtrebt wurden. Die
Regierung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
hat daraus Veranlaſſung genommen, den Rah-

men der Vorlage dergeſtalt zu erweiteruü,
daß beide Angelegenheiten, die Reform
der Einkommenſteuer und die Ueberweiſung von
Realſteuern an die Communalverbände mit ein-
ander verbunden und gleichzeitig zur Erledigung gebracht
werden können: eine entſprechende Vorlage wird vorbereitet.
Um die Vortheile der einheitlichen Staatsver-
waltung auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens
weiteren Landestheilen zuzuwenden, wird Jhnen die Er-
werbung noch einiger Privateiſenbahnen in
Vorſchlag gebracht werden und auch an dieſem Jahre
eine Vorlage wegen Ausdehnung und Erhöhung der
Leiſtungsfähigkeit des Staatseiſenbahnnetzes
zur Beſchiußfaſſung zugehen. Die vorjährige Ernte iſt
in mehreren Landestheilen eine ungünſtige ge-
weſen; dank der Förderung, welche die Zolleinrichtung der
vaterländiſchen Landwirthſchaft gewährt, iſt indeſſen die
Hoffnung begründet, daß die ſchwierige Lage, in welche
die landwirthſchaftliche Bevölkerung jener Landestheil
durch den Ernteausfall gekommen iſt, ohne dauernd nach-
theilige Folgen zu überwinden ſein wird. Die Regierung
Sr. Majeſtät hält es für nothwendig, die Möglichkeit,
Grundeigenthum zu erwerben und ſich ſeßhaft
zu machen, mehr als bisher zu erleichtern: es wird
Jhnen deshalb ein JGeſetzentwurf zugehen, durch welchen
zum Erwerb landwirthſchaftlicher Grundſtücke das Rechts-

inſtitut der Reutengüter eingeführt werden ſoll.
Das erfreuliche Bild, welches der Aufſchwung des
Handels und der Gewerbethätigkeit im Laufe
des letzten Jahres dargeboten hat iſt getrübt
worden durch die Arbeiter-Ausſtände, welche namentlich,
in den Steinkohlenbezirken im großen Umfang nuter Nicht
innehaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt und nicht ohne
Gewaltthätigkeiten ſtattgefunden haben. Es hat Se.
Majeſtät mit Befriedigung erfüllt, daß die Ar
beitgeber beſtrebt geweſen ſind, begründeten
Beſchwerden der Bergarbeiter Abhülfe zu
ſchaffen und weitgehenden derſelben entgegenzukömmen. e. Majeſtät hält ſich
demnach zu der Erwartung berechtigt, daß fernere Ver
ſuche zur Störung der Eintracht zwiſchen den
Grubenbeſitzern und Bergarbeitern an dem ge
ſunden Sinn der Bevölkerung ſcheitern, und daß
die für die geſammte Arbeiterſchaft nicht minder wie für
den Beſtand der Jnduſtrie gefährliche Unterbrechung
wirtbſchaftlicher Thätigkeit fortan unterbleiben wer-
den. Die Regierung, welche eine eingehende Unterſuchung
der von den Bergarbeitern erhobenen Beſchwerden und
Forderungen hat vornehmen laſſen, wendet dieſer Frage
unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. Andererſeits hat ſie
Fürſorge getroffen, daß jeder Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung ſofort mit Erfolg entgegengetreten
werden kann. Jhre Fürſorge für die Wohlfahrt
der arbeitenden Klaſſen hat ſie durch ihre
Mitwirkung an der Geſetzgebung des Reiches
und die Verſicherung der Arbeiter gegen die
Folgen von Krankheit, Unfall und Invali-
dität Ansdruck gegeben und wird auch
fernerhin nicht abkaſſen, weitere hervor-
tretende Bedürfniſſe ſorgfältig zu beachten
und Befriedigung anzuſtreben. Jene Fürſorge in Verbin-
dung mit der eingetretenen Steigerung der Löhne bietet
Gewähr dafür, daß das Bewußtſein einer mehr ge-
ſicherten Lage der Arbeiter im wachſenden Um-
fang durchdringen werde. Zur Vereinfachung der Er-
richtung notarieller Urkunden und zur möglichen Reg e
lung des Koſtenaufatzes in Angelegenheitderfrei-
willigen Gerichtsbarkeit werden Jhnen entſprechende
Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Ueber die Ausführung
des Geſetzes vom 13. Mai 1888 betreffend die Bewil

ligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der
durch die Hochwaſſer im. Jahre 1888 herbeige-
führten Verheerung wird Jhuen eine Denkſchrift
zugehen.

Zur Freunde Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſind die Beziehungen Deutſchlands zu
den auswärtigen Mächten auf allen Seiten gute.

Meine Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer und König
giebt ſich der Zuverſicht hin, daß Jhre Arbeit auch in der
neuen Seſſion, von dem Geiſte des vertrauensvollen Mit-
wirkeus mit der Staatsregierung getragen, zur Förderung
des Wohles und Gedeihens des Landes gereichen werde.

nete

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Jan. (Fernſprechuachr. d. Hall. Ztg.)

Aus Spandau wird depeſchirt, daß in der dortigen
Artilleriewerkſtatt die Sattler, eirca 300 an der
Zahl, ſeit geſtern ſtreiken.

Berlin, 15. Januar. Nach, einem Telegramm aus
Zanzibar iſt eine vollſtändige die Intereſſen beider Faltoren
fördernde Verſtändigung über die Zollpachtung zwiſchen
dem Sultan von Zanzibar und dem Bevollmächtigten der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Vohſeu, erzielt. Die
eng begrüßt dies Reſultat mit großer Genng-
thuung.
Wien, 15. Jannar. Die Beſchwerde des Schulver-

eins für Deutſche wegen Auflöſung iſt vom Reichsgericht
zurückgewieſen.

München, 15. Jannar. Die Abgeordnetenkammer
wählle Hofrath Neumayer-Kaiſerslantern (liberal) zum
Vizepräſidenten.

Peſt, 14. Januar. Abgeordnetenhaus. Bei der
heutigen Spezialdebatte über das Budget des Handels-
miniſteriums erklärte der Handelsminiſter Baroß gegenüber
dem Abgeordneten Appony, eine Ausarbeitung bezüglich
der Krankenverſicherrung ſei in Vorbereitung und die
Frage der Unfallverſicherung werde gegenwärtig geprüft.
Die Einrich'ung von Fabrikinſpektoren werde jedenfalls auf
dem Wege der Geſtzzebnng organiſirt werden. Auch
mit der Frage der Sonntagsruhe werde er ſich beſchäftigen;
obſchon er damit nicht ſympathiſire. Der Miniſter weiſt
auf die Fortſchritte der heimiſchen Jnduſtrie hin und be
merkt, die Regierung wende ihre Aufmerkſamkeit insbeſon-
dere der unteren Donan zu, wo ſie beabſichtige, die Zahl
der ungariſchen Schiffe zu vermehren.

Bndapeſt, 14. Jauuar. Die Arbeiter der Ungariſchen
Waffenfabrik ſtreiken; ſie fordern eine Lohnerhöhüng von
1 fl. 20 Kr. auf 2 Gulden und zwar mit Rückſicht auf
die Verpflichtung der Fabrik, bis Ende des laufenden
Jahres 1000 Gewehre liefern zu müſſen.

Rom, 14. Januar. Dem „Eſercito italiano“ zufolge
iſt die höhere Kommiſſion der Generäle h ute zum 1. Male
unter dem Vorſitze des Armeegenerals Cialdini zuſammen-
getreten, um die Cadres der Armeekommandanten für den
Kriegsfall feſtzuſtellen. Die Arbeit dürfte 5 bis 6 Tae
in Anſpruch nehmen.

Rom, 15. Januar. Eine Encyclika des Papſtes
über die Pflichten der Katholiken in der jetzigen Zeit er
ſcheint morgen.

London, 14. Januar. Feld marſchall Lord Napie
of Magdala, Konnetable des Tower, iſt heute Nach
mittag geſtorben.
London, 15. Januar. (Timesmeldung aus Cairo). Auf

ein Geſuch Stanleys ſagte der Khedive zu, Emin Paſcha im
egyptiſchen Staatsdienſt auzuſtellen und verſprach Emin davon
leleraphiſch zu verſtändigen.

Bruüſſel, 14. Januar. Der Deputirte Jankſon brachte
in der heutigen Kammerſitzung einen Antrag ein. daß den
Arbeilern gemeinſam mit den Arbeitgebern das Recht der
Ueberwachung der Arbeit in den Bergwerken zuſtehen ſolle.

Brüſſel, 14. Janar. Auf dem im Juni zu Joli-
mont ſtattfindenden internationalen Bergarbeiterkongreſſe
wird der deutſche Reichstagsabgeordnete Bebel den Vor-
ſitz führen.

Paris, 14. Januar. Prinz Plonplon hat ſeine
Denkwürdigkeiten über das zweite Kaiſerreich beendet; die-
ſelben werden wichtige Dokumente und Einzelheiten über
die politiſche Geſchichte Jtaliens, die Einnahme Roms, den
Krimkrieg u. ſ. w. enthalten. Der Prinz wird über ſeineArbeit den zunächſt intereſſirten Höfen Mittheilungen zu

gehen laſſen. Die große Ausſtellungs-Lotterie wird am
27. Januar gezogen.

Chicago, 15. Jannar (Croninprozeß.) Richter Mac
Connell genehmigte die Einleitung eines neuen Prozeſſes gegen
Kunze; lehnte aber einen neuen Prozeß gegen die übrigen be-
reits Verurtheilten ab.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

z Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 16. Januar.
Meiſt trübes, regneriſches Wetter bei zunehmendem Winde.

„Gegen Jnflnenza ſchützt man ſich am beſten durch eine
tägliche Doſis von 14 Kola-Fastillen (Dallmann). Schon
vorhandene Jufinenza wird durch 2—3 Paſlillen mehrmals
täglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in
der Hlrach-Apotheke und Adler-Apotneke. [3122

Antliche Bekanntmachungen.
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Max Rusche in

Stehla bei Coßdorf iſt am 10. Januar 1890, Vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter:
Kaufmann Hermann Dietrien hier. Offener Arreß mit
Anzeigepflicht, ſowie Anzeigefriſt bis zum 15. Febrnar 1890.
Erſte Gläubigerverſamminng am 1. Febrnar 1890, Vormittags
9 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin Mittwoch, den 12. März 1895.

Königliches Amtsgericht zu Mühlberg a. d. Elbe.
Veröffentlicht: Kriedemnann,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. [4990

Maul und Klauenſeuche.
Unter dem Ochſenbeſtande der Fran Oeconomierath Clara

Knnuer zu Schwoitſch iſt die Manl- und Klauenſeuche

erloſchen. [4972Osmünde, den 14. Januar 1890.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers M. Fenhl-
hauer in Schwoitſch iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. g [4973Osmünde, den 14. Jannar 1890.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Gehauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

t z ung
am Donnerstag, den 16. Januar er. Nachmittags 5 Ut

im Magiſtrats-Sitzungszimmerr
agesordnnng:

Anträge wegen der Arbeitsanſtalt.
Antrag auf Mittelbewilligung zum Etat der Realſchnule,
Antrag auf Verlängerung des Theater Miethsverteages
Etat der höheren Mädchenſchule-
Etat der Realſchule.
Sonſtige Eingänge.

o e h

S

Familien Nachrichten.

e m n aStatt besonderer Anzeige.
Heute früh wurde uns ein Kräftiger Junge

8 ehboren. [5011 sHalle a. S., den 15. Jannar 1890.9 Rechtsanwalt EIze u. Frau.
O

Statt beſonderer Meldung
Heute Abend 9 Uhr verſchied ſanft nach jahrelangem

Leiden unſer geliebter Gatte Vater Schwieger und
Großvater, der Privatmann [4997

CDVCarl Riebeck
in ſeinem 58. Lebensjahre.

Dies zeigen hierdurch ſchmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Leipzig, den 13., Jannar 1890.
Die Beerdigung findet am Donuerstag, den 16 ds.

s 3 Uhr von der Capelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

5

Das unterzeichnete Colleginm erſüllt hierdurch die
ſchmerzliche Pflicht, den am 10. dſs. Mts. unerwartet J
ſchnell erſolgten Tod ſeines langjährigen Mitgliedes, des

Gräflichen Kammer Directors S
H. von Hof

r öffentlichen Kenntniß zu bringen. l4989
Die hervorragenden Geiſtesgaben und juriſtiſchen

Kenntniſſe des Entſchlafenen namentlich auch ſeine Ver
trautheit mit den kirchliche Verhältniſſen der Graſſchaſt
I Wernigerode, in der er geboren war und ſeit dem S
Jahre 1859 amtlich wirkte, machten ihn zu einem ge- S
ſchätzten Mitarbeiter an unſern geieinſamen Aufgaben S
die trefflichen Eigenſchaften ſeines Charakters zu einem S

J lieben Collegen. t eSein Andenken wird unter uns in Segen bleiben.
Wernigerode, den 14. Januar 18390.

hie Nitglieder des Erühich Stolherg-
Wernigerodischen Convistoriums. 5

Am 9. Januar d. J. ſtarb ein langjähriges, theures
und treues Mitglied des Aſendorfer Gemeinde Kirchen 5
raths und Schulvorſtandes, der Rentier

August Dorenberg Sdaſelbſt. Mit dankbarem Herzen gedenken wir ſeines S
frommen und edlen Sinnes, ſeiner hehen Pflichttreue, S

J eines wohlwollenden und gerechten Verhaltens gegen S
Jedermann wie ſeiner nie verſiegenden Geduld mit
welcher er in den Tagen des Kreuzes im Leben und im S
Sterben ſeine Hoffnung auf den Herrn geſetzt und be- J

ſiegelt hat. 14988Der Gemeinde Kirehenrath und SchnlI-
Vorsiand von Asen«äorf.

Es iſt uns Bedürfniß, allen Dencn, welche durch ſo
viele Zeichen der Anerkennung das Andenken des uns
J theuren unvergeßlichen Verſtorbenen, des

Kentiers August Dorenberg
J eehrt und uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Theil- S
nahme gegeben haben hierdurch unſeren tlefaeſiiht ne

Dank zu ſagen. 4Die tieftranueruden Hinterbliebenen.
Aſendorf, den 13. Jannar 1890.

Da a K.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines theuren Manues,

unſeres geliebten Vaters, können wir es nicht unterlaſſen,
für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme unſern tief
gefühlteſten Dank zum Ausdruck zu bringen.

Dank dem Herrn Paſtor sehulze für ſeine troſt-
reichen aus dem Herzen kommenden und zu Herzen ge
henden Worte am Grabe.

Dank der Schuljugend für ihren r
Dank Denen, welche die entſeelte Hülle zur letzten

Ruhe getragen.
Dank den Freunden, die in den ar Tagen der

Wittwe und den Waiſen mit Rath und That hilfreich zur
Seite geſtanden.

Dank Allen, die das Gedächtniß des Heimgegangenen
durch Blumenſpenden und durch Begleitung auf dem letzten
Wege geehrt haben.

Möge Gott Alle vor gleicher Heimſuchung gnädig

bewahren. (4984Renden, den 10. Jannar 1890.
Minna verw. Stoye

und Kinder.

Allen Freunden und Bekannten ſagen für die vielen
Beweiſe der Liebe Theilnahme beim Ahleben und

be Begräbniß ihr. heuren Gatten, Vaters, Schwieger
vaters und Großvaters, des

Bergrath Friedrich BRischof,
den innigſten Dank

Weißenfels, den 14. Januar 1890.
Die Minterbliebenen.

[4985

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthonhy für Politit

und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezeichneten; Martruke i ſ für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lekm anu für dev
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. hl uhr und Nachm, zwiſchenund i 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahine und ne
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Veilage zu 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halte, Donunerstag, 16. Jannar 1890.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit j Landesverwaltungsgeſetzes für befugt erachtet, die im Aenderungen vorzunehmen, welche zur Beſeitig
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet. tereſſe der allgemeinen Geſundheit getroffene Anordnung, die ung der Beläſtigungen und Beſchädigungen geeigunet ſind.

Oeffentiiche Sitzung des Vezintselusſchuſfes e e er en de en ahnte
einen ſolchen nicht b iahrung kommen konnte.

erwaltun
zu Merſeburg.

S Merfebuüurg, 13. Januar. Die Polizei
Merſeburg am 10. Jannar 1890 ſind unter anderen folgende Soneunbingt lebe
Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden.

Klage des Landarmenverbandes des Königreichs
Sachſen wider die Gemeindekrankenverſicherung des
Kreiſes Delitzſch wert Erſtattung von Kur und feſtVerpflegung Skoſten für den Arbeiter J. Der Landarme Lie e er

iſt vom 6. Auguſt dis 15. September wegen Krankheit in j Die Klage wi

verpflegt worden. Vorher war er vom 23. Juli bis 5. Auguſt Grunddess57
als Kirſchenpflücker heim Oebſ

kenverſicherungskaſſe nicht angemeldet, weil er nicht indeſſen koſtenpflichti

S in Halle gab K. durchJn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu erigetde Perfugrgs auf, ſeine Dienſtmagd, mit welcher er im

Klage im Verwaltungsſtreitver
oben, da das behauptete Concubinat nicht beſtehe. t nebe koſtenpflichtig ewieſen den Um reſp. Nenban der Saalbrücke dem Aghrn einge

J

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Leipzig ärztlich behandelt und Verſa der

beſchäftigt geweſen. J. hat erklärt daß er bereits am 9. oder gewerbeſchein verſagt
10. Juli erkrankt geweſen und die Krankheit in Schladitz ſchlim übel berüchtigt ſei. Gegen den verſagenden Beſcheid hat G. Abendſitzung für das letzte Proiekt und zwar einſtimmig. Der
mer geworden ſei. Er habe dies indeſſen der Gemeindetkran- die Klage im Verwaltnungsſtreitverfahren erhoben, welche Umban wird wahrſcheinlich in den Monaten Juli und Auguſt

t ig abgew eſen wurde, da G. den erhobenen qusgeführt werden.

gewiß ber ob S rig et r r p 9 W a Anand des Königreis achſen beanſprucht Erſtattung der auf- j gewerbeordnung der Wandergewe t zagen je ſchrei er Zeit wieder Familien-gewendeten Koſiet auf Grund des 957 des Kränkenver- iſt wenn der Nachſuchende wegen gewohnheités- a e t h e ſe im
ſicherungsgeſetzes von der Geueindekrankenverſicherung, mäßiger Arbeitsſcheuen, Bettelei, Landſtreicherei,deren Mitglied J. durch ſeine Beſchäftigung in Schladitz ge Trn nk fucht äübel berüchtigt iſt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe St
S Beruburg, 14. Januar. (Einwohnerzahl. Erneune-Intereſſe der öffentlichen Ordnung el. arung der Saalbrücke.) Daß durch die Sodafabrik der dent-d t r 2 t e r e Zuſammenleben ſchen Solvaywerke der Zizua von auswärts nach unſerer Stadt

ſpäteſtens binnen 3 Tagen aus ſeiner
hat ehe dieſe Verfügnun

nommen, ſofort undohnung zu entfernen. ein erheblicher geworden iſt, geht u. A. daraus hervor, daß die
Einwohnerzahl unſerer Stadt mit Beginn dieſes Jahres die
erſtaunliche Höhe von 26,951 erreicht hat. Von den vier auf

reichten Projekten von Sachverſtändigen erfordert das erſte Pro
Wandergewerbeſcheins a uf jekt einen Koſtenaufwand von 132,000 das vierte einen ſolchen

m 23. Juli bis R.Gewerbeordnung. Dem Einwohner von 65,000 Nach dem erſteren würde Bernburg eine ganz
in Schladitz, Kreis Delitzſch G. zu Laue iſt der für de Pei 9 nachgeſuchte Wander- neue eiſerne, nach dem leßteren eine theilweiſe exneuerte Brücke

rden, wegen Truukſucht erhalten. Der Gemeinderath entſchied ſich in ſeiner geſſrigen

4 Nordhauſen, 14. Jan. (Als „Harzpenſionen“),

Harze, ſondern in oft meilenweiten Entfernungen vom äußerſten
Rande des Waldgebiets abliegen, angeprieſen. Perſonen, die

worden ſei. Die beklagte Gemeindekrankenverſicherung beſtreitet die Verſagung der Schankkonzeſſion. Der Materials dieſen Anpreiſungen Glanben ſchenken und genaue ErkundigungenErſtattungspflicht. da J. nur bis zum 5. Auguſt Mitglied der wagrenhändler S. in Teuchern beautragte beim Kreisausſchuß ſt s z ihre Anu-
Gen ein erentenverſicherung des Kreiſes Delihſe unterließen, wurden oft arg enttäuſcht, wenn ſie oder ihrer z geweſen unddie Unterſtützung erſt nach dieſem Tage geſchehen ſei. Die 8 u Weißenfels die Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der öri Hrie eintr tt des erwartetenb d e Schankwirtoſchaft. Der Antrag wurde abgelehnt, weil in er We dem betr. Orte eintrafen und ſta
Unterſtützung habe alſo für einen Zeitraum ſtattgefunden, für Ülebereinſtimmung mit dem Magiſtrat und der Polizei nnr von gen umgeben mit ſchlechter Luft und

ieblichen Waldes ſehr exponirt gelegene ſbinntige a
aſſer fanden,

welchen J. auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes ein Verwaltung zu Teuchern ein Bedürfniß zur Errichtung frag- yon welchen man weite Wege zu machen hatte, um überhaupt
Unterſtützungsanſbruch nicht mehr zuſtand. Die Klage wurde licher Schankwirthſchaft nicht vorhanden ſei. Die gegen dieſes Wald zu ſehen. Es kann deshalb denjenigen, die einen Aufent
koſtenpflichtig gbgewieſen und dieſe Entſcheidung wie folgt be Erkenntniß eingelegte Berufung wurde aus demſelben Grunde alt im Harze wünſchen, nur empfohlen werden, ſich vorher
ründet. J, iſt am 5. Auguſt aus der die Verſicherungspflicht ioſtenpflichtig zurückgewieſen.

Genehmigung zur
die Verſicherungsbeiträge fortgezahlt ſfind, nach s 11 fabrik zu Halle a. S.)

r e re vent aber rer e a ta auf den r naus dieſer Beſchäftigung austreten, abgeſehen von weiteren Er- Halle a. S. eine Salmigkgeiſtfabrik Deſtillation von er ver Rfau eforderniſſen, den Anſpruch auf Krankenunterſtützung u ur ſo Theerwaſſer) zu errichten und ſind gegen dieſe Anlage von ver d die el le Diebe ſern e
itre ſchiedenen Seiten Einwendungen erhoben worden, weil zu be

agen aufAufhebn e polizeilicherVerfüg fürchten ſtehe, daß durch die Ab
zu Eisleben hat ſein in Waſſer der Saale und in

egründenden Beſchäftigung ausgeſchieden, ohne daß für ihn

langer ſie die Verſicherungsbeiträge fortzahlen.

ungen. Der Bildhauer

Anlage einer Salmiakgeiſt-
Der Kaufmann B. zu, Halle a. S

„Am Hafen Nr. 6 zu letzten Zeit wiederholt von Einbrechern heimge

de m de t rbe in Ei r r ntn ugen i S übrigens durch die beidender Bahnhofſtraße in Eisleben neu erbautesWohnhaus, Brunnen verdorben werde, anch die Ausdünſtungen Wegen a e ren gehe
deſſen Rohbauabnahme Anfang Juli v. Js. erſolgte, entgegen ſchädlich auf die Umgebung wirken würden. Nachdem hisher noch nicht ermittelt. Man vermuthet, daß es 2 Männer
der Porſchrift des 8 14 der Baupolizeiordnung für die Städte von mehreren Städten, in denen bereits derartige Fabriken un
des Bezirks Merſeburg vom 31. März 1884 ſchon Anfang beſtehen, Gutachten eingeholt, auch ſonſtige Sachverſt
Oetober v. J. bezogen. Durch Verfügung der Polizei hört, wurden die erhobenen Einwendun
behörde zu Eisleben vom 9. Oktober 1889 iſt dem W. unter und die nachgeſuchte Erlaubniß dem

n e 30 v t unter den r Whreruürniggr Swangsmaßregeln aufgegeben, die. Wohnung binnen agen J ungen, von denen namentlich fowieder zu räumen. W. hat gegen die Verfügung Klage er- ſämmtlichen Rohrleitungen und Apparate, durch welche Am- Perſonen in Anſpruch genommen. Behande

en zurück gewieſen

hoben mit dem Autrage, dieſelbe aufzuheben, ſoweit ihm durch moniakgas geleitet wird, müſſen vollkommen luftdicht an-
dieſelbe Zwangsmaßregeln angedroht werden, ſofern er gelegt und erhalten werden, ſodaß
die Wohnung in ſeinem neuerbauten Wohnhauſe binnen vier- des Salmigkgeiſtes ausgeſchloſſen iſt.
Ihn Tagen nicht aufgebe. Die PolizeiVerwaltung ſei zu dieſer wäſſer dürfen ohne poli

nordnung nicht befugt, da eine direkte Gefährdung ohne vorangegangene
der, der Polizei anvertrauten Jutereſſen Ge- ſtädtiſchen Kanäle
fundheit, Sicherheit nicht vorlie W zumal nach dem Waſſerläufe abgeleitet werden, andernfalls müſſen ſie

i ohnung ſ. Z. in ge- durch Abfuhr beſeitiundheitlicher rn keine Bedenken entgegenſtänden. Ein ſofort beim Ablaſſen dur etung, einen geſetzwidrigen Zuſtand durch geruchlo s gemacht werden. Der Schornſtein iſt mindeſtens
unmittelbaren Zwang zu beſeitigen, könne aber ganz allgemein 25 m hoch zu führen und mit einem genügenden Flugaſchen-ung der Klage fang zu verſehen. Es iſt durch Einric wwg der Feuerungs J leben im Kreiſe Kalbe a. S. und dem Hauptmann Oemler im

o

Hinzuſatz geeigneter Chemikalien

beantragt, da fie zum Erlaß der angefochtenen Verfügung be anlage und dabei anzuwendende mechaniſche
fugt geweſen. Das Beziehen neuer Wohnungen vor durch Verwendung geeigneten Brennmaterials und durch ſorg dem Oberſt-Lieut. von Barby, Flügel- Adjutanten des Herzogs
der Zeit bringe notoriſch Gefahren für die Ge ſame Bewartung auf eine möglichſt vollſtändi ge Ver von Anhalt, der KronenOrden dritter Klaſſe, dem Seconde-
ſundheit mit ſich und fei daher die Polizeibehörde brenun ung des Rauches hinzuwirken. Falls ſich

über die Lage des Ortes genau zu orientiren.
r Eileuburg, 14. Januar. (Einbrecher im Pfarr-

hauſe.), Die Landpfarrhäuſer hieſiger e ſind in der
ucht worden.

Geld aus den Sparbüchſen der Kinder, drei werthvolle Ringe
und noch einige Kleinigkeiten mitgenommen, Kleider und Wäſche

u geweſen ſind, welche Mittags ins Haus kamen und um Eſſen
ändige ge haten, welches ihnen auch freundlichſt verabreicht wurde.

ertheilt und zwar [T Leipzig, 14. Jauuar. (Sanitätswachen des
i geſ Beding- I Samariter- Vereins im onat Dezember 1889.)ine s ne die Es wurde die 1. Sanitätswache J von 166

wurden 139 Er
daepene u h in 143 333 a der r und W 23

i ällen in den Wohnungen wegen äußeren, inneren Ver-jedes t letzungen und 1 7 Geburtshülfe. Leichenſchau fand einmal
ſtatt. Auf der 2. Sanitätswache ſuchten im Ganzen 38t u T n i n r Perſonen ärztliche Hülfe auf. 35 Erwachſene und 2 Kinder
wurden in 28 Fällen auf der Wache und in 9 Fällen in den
Wohnungen in Behandlung genommen. An äußeren Erkrank-

Der Kalkſchlamm muß ungen würden 29 und an inneren 8 Fälle gezählt.
die öffentlichen

Perſonalien.
Dem Kammerherrn von Alvensleben auf Neugakfers-

rrichtungen wie Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 4 iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl.,

ergeben Lieutenant von Borries, perſönlichen Adjutanten des Erb-
verpflichtet, im Jntereſſe der Allgemeinheit u daß die getroffenen Einrichtungen nicht genügen und prinzen von Anhalt, der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Ober

T

„Jhr habt ihn mitten ins Herz getroffen er iſt todt.“
„Armer Freund!“ rief der er „in der Blüthe der Jugend mußte er

einem ſo tragiſchen Geſchick erliegen und zwar am Tage ſeiner Hochzeit.“
Die Vorſehung hat gegen ihn entſchieden,“ ſagte Don Bernardino düſter,

„hier iſt nicht allein die Streitſache der vergangenen Nacht, ſondern alte Unbili
geſühnt worden: es war ein Gottesgericht, Meſſere.“

Damit wandte er ſich ab von dem Todten. Don Rodrigo half ihm, die
Wunden an Arm und Schulter zu verbinden, und nachdem er nicht ohne große
a ede Wams und Mantel wieder angelegt, ſagte er, den Marcheſe ſcharf

rend:
„Jch erwarte von Euch, daß Jhr mindeſtens bis zur nächſten Morgenröthe

das Vorgefallene verheimlicht. Jhr werdet begreifen, daß ich dieſer Zeit bedarf,
um meine Flucht vorzubereiten.“

„Jhr habt mein Wort, daß ich ſchweigen werde, Graf Viscounti,“ entgegnete
der Marcheſe kalt, „aber nur bis zu der angegebenen Zeit und auch das wird ſchwer
h ahe ten denn vergeßt nicht, daß heute der Hochzeitstag des armen Enrico

Bernardino hatte ſich ſchon auf ſein Roß geſchwungen und ſprengte nach kurzemGruße davon, einen letzten Blick auf den gefallenen Nebenduhler Paſen, per ſo

friedlich auf dem mooſigen Grunde ruhte, als ſchlummere er.
„Vielleicht iſt er der Glücklichere von uns beiden,“ dachte Bernardino beklommen;

„er hat überwunden und ich ſtehe mitten im Kampfe des Lebens!“

XXXII. Kapitel.

Der Auszug.

Es war dem erſchreckten Hoffräulein gelungen, Prinzeſſin Margherita ausihrer Ohnmacht zu erwecken und in ihre Gamacher u a Be den ver
breitete ſich das Gerücht von der Erkrankung der Braut unter den Gäſten und
deshalb fiel auch Don Euricos Bläſſe und ſein verſtörtes Weſen Niemand auf.

Das Feſt, welches ſo froh begonnen, war geſtört und die Geladenen entfernten
fich trotz der Bitten des Gouverneurs und deſſen Verſicherung, daß das Unwohl
ein der Braut nicht von Belang ſei.

Don Sancio indeſſen, der am Morgen ſelbſt in den Gemächern ſeiner Nichte
erſchien, um ſich uach deren Befinden zu erkundigen, mußte zu ſeinem Leidweſen
von dem Kammerfräulein vernehmen, daß die Prinzeſſin ernſtlich erkrankt ſei;
die Aerzte hatten allerlei Mittel verordnet, ohne das Richtige zu
kreffen, und die beabſichtigte Hochzeit mußte natürlich verſchoben werden.

Und es war wahrlich keine Lüge, wenn Margherita über ein Uebelbefinden
Tlagte, denn vergebens hatte ſie auf den weichen Kiſſen ihres Lagers den Schlaf
zeſucht, der ihre brennenden Augen geflohen.

Wenn ihre Lider ſich herabſenkten und eine wohlthätige Betäubung ſie dem
malvollen Nachdenken auf Momente entriß, dann ſchrak ſie empor, und nicht allein
die Erinnerung an das nächtliche Abenteuer, ſondern neue Schreckgeſpenſter folter-
n ihren Geiſt.

Endlich erhob ſie ſich und gehüllt in ein weißes Nachtgewand, durchirrte ſie
thelos die Gemächer, bei dem leiſeſten Geräuſche zuſammenfahrend, denn ſtets

pähnte ſie einen Boten mit einer Schre-kenskunde eintreten zu ſehen.
Was würde der nächſte Tag ihr Hochzeitstag bringen

eläſtigungen und Beſchä digungen der benachbarten Grund Gäriner Wilhelm Heyer zu Erfurt das allgemeine Ehren
tig abgewieſen und die Beklagte gemäß 8 132 Ziffer 3 des l beſitzer durch Rauch, Ruß, üblen Geruch u. ſ. w. ſich ergeben, ſind zeichen verliehen.

Brrr —-mzm eeeerrrerryvyvvvDDvvv«nmnm——

(36) Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. 141
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

Kalt und ruhig entgegnete Don Bernardino. „Was mich dazu getrieben
Es waren Liebe und Haß zugleich.“

„Wie ſoll ich dieſen räthſelhaften Ausſpruch verſtehen, bin ich mir doch nicht
bewußt, Euch beleidigt zu haben.“

„Darin habt Jhr recht, aber
„So war es nur eine ſträfliche Leidenſchaft für die Braut eines Andern,

welche Euch alle Pflichten eines ehrenhaften und frommen Ritters vergeſſen ließ?“
„Wohl liebe ich Prinzeſſin Margherita mit der ganzen Gluth eines noch un

entweihten Herzens ſprach Bernardino ernſt, faſt traurig, „aber ich würde ge
ſchwiegen, mich zur Entſagung gezwungen haben, wenn nicht eben Jhr, Don Enrico,
mein Nebenbuhler geweſen wäret.“

„Jch aber Jhr kennt mich erſt ſeit Kurzem und nie haben wir uns feind

lich e g„Das iſt wahr, aber ich wollte an dem Sohne des Herzogs Alba einen
Schimpf rächen, der meine Mutter in den Tod, meinen Vater in die Verbannung
getrieben hat. Wenn Euch die Beleidigung, die ich Euch zugefügt, groß erſchein-,
dann wollet bedenken, daß ſie ein Nichts iſt gegen diejenige, welche mein Vater zu
rächen mir geboten!“

„Jch mindeſtens war unſchuldig daran!“
„Aber Jhr ſeid ein Toledo, und alle Träger dieſes verhaßten Stammes ſoll

ich verfolgen und zu verderben ſuchen ſo gebot mir das Vermächtniß meines
edlen Vaters, das mein Leben in ganz andere, als die mir vorgeſchriebenen Baq
nen geleitet.“

Don Enricos erſtaunte Blicke ſchienen eine nähere Aufklärung zu erwarten,
Bernardino fuhr, die ſtumme Frage ſeines Gegners beantwortend, fort:

„Es iſt, wie ich Euch ſagte, Don Enrico; Euer Vater, zur Zeit, als er Gou
verneur von Mailand war, wagte es, meine tugendhafte Mutter mit Liebesantragen
zu verfolgen, und ſeine Macht mißbrauchend, ließ er meinen Vater verhaften uno
in das Gefängniß der Jnquiſition werfen.

Jn der Unſchuld ihres Herzens ſuchte meine arme Mutter Schutz und Hilfe
bei dem Statthalter, der mit unumſchränkter Vollmacht über Mailand herrſcht-,
und Herzog Alba ſelbſt geleitete ſie unter heuchleriſchen Beileidsbezeugungen nno
falſchen Verſprechungen in das Kloſter delle Grazie. Hier erſt warf er die Mastke
ab und forderte, indem er der unglücklichen Frau durch ein Fenſter den Gatten
zeigte, den man eben im Gerichtsſaal des Tribunals der Tortur unterwarf, für
deſſen Befreiung den Preis der Schande.

Doch das Maß des Unglücks war erſchöpft. Der letzte furchtbare Schlag
wirkte vernichtend beim Anblicke des gemarterten Gatten, deſſen Wehelaute zu
ihren Ohren drangen, verfiel meine arme Mutter dem Wahnſinn und der Mann,
welcher kalten Herzens das Familienglück eines edlen Paares gemordet, floh ent-
ſetzt vor den Folgen ſeiner Verruchtheit.

Mein Vater, ſobald er die Freiheit wiedererlangt und nachdem er aus dem
eigenen Munde meiner ſterbenden Mutter, deren wilde Phantaſieen ihm den Her
gang verrathen, alles erfahren begab ſich freiwillig in das Exil, nur um Eele-
genheit zu haben, ſich an dem Herzoge rächen zu können.

Wir, meine Schweſter und ich, hatten eine freudloſe Jugend und ſollten
hinter den Mauern eines Kloſters lebendig begraben werden. Ja, als ich die
Schweſter durch einen kühnen Handſtreich befreite, ſperrte man mich, einem Ver-
brecher gleich, in den Kerker der Jnquiſition und würde mich vielleicht zum Feuer
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Der ForſtAſſeſſor Rolb iſt zum Oberförſler ernannt
nud demſelben die durch den Tod des Oberförſters v. Schrader

Overförſterſtelle zu Walsrode im Regierungsbezirk
üneburg übertragen worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik entha ltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keinerlei
Verontwortung.)

Jrn früheren Tagen, wo viele Halleſche Bürger aus Mangel
eigenen Muſentempels unſere Nachbarſtadt Leipzig öfters

ſuchten, hörte man oſt von Halleſchen Kleinkauflenten darüber
klagen, daß ſo viel Geld nach Leipzig getragen werde für Sachen,
die man ebenſo gut und ebenſo billig hier bekommen könne.

Jn vielen Fällen mußten wir den Halleſchen Kaufleuten
damals und auch noch heute recht geben, können uns aber nicht
enthalten, einen Fehler unſerer klagenden Mitbürger hier, wo
dies ſchon öfters geſchehen, vielleicht abermals ohne Nutzen, an
den Pranger zu ſtellen.

Nichts iſt dem Halleſchen Kleinkanfmann verhaßter, ols der
ehrliche Name Krämer und doch findet man nirgends einen
größeren Krämergeiſt als hier. Die Zuvorkommenheit, mit der
an Leipzig ſelbſt der kleinſte Auſtrag. ausgeſührt, die Bereit-
willigkeit, mit der in Leipzig ſelbſt dem Nichtkaufenden, dem,
der ſofort erkennen fäßt, daß er wohl in dem betr. Geſchäft ver
eolich ſuchen werde, anſgewartet wird, ſind in Halle unbekannt.
Das Leipziger Tageblatt eignet ſich weit beſſer zum Einpacken

wie unſere Blätter, es wird aber keinem Leipziger Kleinkauf-
W einſallen, irgend welche Wagre in Zeitungspapier zu

acken.

Kaufen wir in Leipzig z. B. eine Perzeliuslampe, die beim
erſten Füllen mit Spiritüs ſich als undicht erweiſt, ſo tauſcht
uns der Leipziger Händler die Lampe mit größter Bereitwillig-
keit um, entſchuldigt ſich gebührend, daß er die Lampe nicht
ſelbſt pröbirt und erbietet ſich zur Tragung von Porti und
ſonſtigen Koſten, falls wir nicht aus Leipzig ſein ſollten. Jn
Dalle kommen wir mit dieſer unbrauchbaren Lampe in das
betr. Küchen und Wirthſchaftsausſtenergeſchäft am Tage nach
dem Kauf der Lampe, da wird uns unter der Motivirung, daß
die Lampe, weil gebraucht, nicht zurückgenommen werden könne,

ſo gewiſſermaßen die Thür gewieſen. a
Eine Steinzeng- und Porzellanhandlung, in der wir bisher

ern und regelmäßig gekauft, weil ſie gute Waaren führt, be-
uchten wir auch dieſer Tage wieder. Nachdem wir einen großen

Topf erſtanden und nach einem ähnlichen Topf geringerer Güte,
zu einem beſtimmten Zwecke genügend, fragten, wurde uns be-
dentet, daß man ſolchen Schund nicht führe, den könne man
auf dem Markte haben. Es handelte ſich um ca. 50 und
ſo gingen wir nach dem Markte. Als wir Abends in der er
wähnten Handlung den gekauften Topf abholen laſſen wollten.
wurde unſerem Mädchen geſagt, der Topf ſei verkauft und woihre Herrſchaft die billigen Zöpfe kaufe, könne ſie auch gute
kaufen. Nun, wegen eines Töpfertopfes kann man doch un-
möglich einen Prozeß anfangen, das wußte unſer grere? ebenſo
gut wie wir; daß er ſeinen Geſchäſtsruhm. dadurch nicht gerade
vermehrt, hat er vielleicht noch gar nicht einmal begriffen.

Solcher Fälle ereignen ſich in unſerem lieben Halle tag-
täglich Dutzende und ſo gern wir unferer Freunde darüber Aus-
druck geben, daß man heute nur noch wenige Gegenſtände in
Halle vergeblich ſucht, daß die Auswahl unſerer heimiſchenWaarenlager derjenigen der Leipziger Hänſer immer mehr
gleichkommt, ſo ſehr müſſen wir bedauern, daß man ſo vielfach
noch nicht den leiſeſten Anflug on der Zuvorkommenheit der
Leipziger Kaufleute bei einem Dheil unſerer Mitbürger finpet.

Vom Büchertiſch.
Der Jnhalt des 6. Heftes von „Ueber Land und Meer“

(Verlag der deutſchen Verlags-Anſtalt zu Stuttgart), das uns
ſo eben zugeht, iſt wiedernm ein ſehr reichhaltiger und mannig-
fach anregender. Derſelbe bietet an Texten u. g.: „O du mein
Oeſterreich!“ Roman von Oſſip Schubin. (Fortſetzung).
Troſt im Unglück. Gedicht von A. Friedmann. Ein Weih-

einer unblutigen Revolntion. Von T. L. Der Vogelflug
und das Problem des menſchlichen Fliegens. Von A. Schrovt.

Der dentſche Juriſtentag und das bürgerliche Geſetzbuch.
Von Gnſtav Strehlke. Aus dem Muſikleben der Gegenwart.
Von Heinrich Ehrlich. Ein berühmter Stagtsrechtslehrer.
Das Freifränlein. Novelle von Paul Heyſe. (Schluß.) Auf
dem Katheder. Vor der Herberge zu Lahore. Für den
Weihnachtstiſch. Für müßige Stunden: Der Chriſtbanm.
Weihnachtsarithmogriph in Reimen. Auflöſung des Silben-
räthſels Seite 186. Dreiſilbiges Advent Räthſel. Auf
löſung des Bilderräthſels S. 186.-- Anflöſung der fowbinirtenwogiſhen Quadrate S. 186. Bilderräthſel. Weihnachts
Röſſelſprung Königemarſch. s Blumenkorb-
Kryptonyms Seite 206. Auflöſung des Bilderräthſels Seite
206. Weihnachts Räthſel. Auflöſung der r
Räthſel Seite 206 Auflöſung des Worträthſels Seite 206.

Eine Nilſahrt. Der nene Bürgermeiſter Wiens. Von e.
Ein „Speziolkorreſpondent“. Notizblätter: Tonkunſt.

Bühne. Feſte und Verſammlungen. Statiſtik. Todes-
fälle. Bildende Künſte Bühne. Kultur und Wiſſen-
ſchaft. Sport. Denkmäler. Todesfälle und vieles andere
mehr. Von den Jlluſtrationen heben r beſonders
hervor: Weihnachtsüberraſchungen. Origingalzeichnung von K.
Kögler. Das braſilianiſche Ex-Kaiſerpaar. Die Einfahrt in die
Bai von Rio de Janeiro k einer Originalaquaxelle von
Hans Bohrdt. lick auf Rio de Janeiro und den Morro de
Santa Thereza. Nach einer Originalaquarelle von H. Bohrdt.
Der Vogelflug. und das Problem des menſchlichen Fliegens.
Sechs Skizzen. Die Weihnachtsfeier des Wiener Waiſenhilſs-
vereins. Originalzeichnung von Th. Fiſchbacher. Vor den Feſt-
tagen auf dem Weihnachtsmarkt. Originalzeichnung von G.Heine. Rudolf von Gyeiſt. Prof. Richard ihr von Krafft-
bing. Vor der Herberge in Lahore. Gemälde von El. Weeks.

t Pobrt Neun Originalzeichnungen von Rafaello
Mainellg. S

Nr. 1 der chriſtlichen Welt (Evangeliſch-Lutheriſches
Gemeindeblatt für die Gebildeten; Verlag von Fr. W. Grunow in
Leipzig) bietet nachſtehenden Jnhalt: Gedichte von de Geneſtet.
Aus dem Holländiſchen 1. Ein Neujahrslied Zum Neujahr

Ethiſche Fragen: 1. Etbik und t Ein Schlagwort
im Streit der kirchlichen Parteien Ein Wort über den beutigen
Realismus Eugen Deveria. Ein Lebensbild aus der prote-
ſtantiſchen Kirche Frankreichs. 1. 2 Zwei kirchliche Feſttage
in Philadelphia. 1 Zum heiligen Wettkampf Verſchiedenes:
Ausſchließung der Theologen von der allgemeinen Wehrpflicht:
Das moderne Chriſtenthum, ſein Recht und ſein Unrecht; Die
beſten Bücher aller Zeiten und Litteraturen Zur Beachtung

Ahzeigen.Von der Jlluſtrirten Zeitſchxift für Länder-
und Völkerkunde. Jn Verbindung mit Fachmännern heraus-
gegeben von Dr. Emil Deckert. (Verlag von Fr. Vieweg u. Sohn
in Braunſchweig) liegt uns Nr. 2 des Bandes LVII. vor und
bietet nachfolgenden überaus intereſſanten Fphatt: Dr. H.
Töppen: Das Land, am oberen Yukon. Abeſſinien und ſeine
Beziehungen zu Jtalien. II. (Mit ſechs Abbildungen Robert
Prexl: Geburts und Todtengebräuche der Rumänen in Sieben-
bürgen, Aus allen Erdtheilen: Europa. Aſien. Afrika.

Nordamerika Südamerika. Bücherſchan.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. Jannar.

Anfgeboten: Der Handelsmann Berthold Clemens Alex
ander König und Marie Friederike Oſchmann, Gera. DerSchneider Joſef Epidins Kula und Karoline, Erneſtine Scholz,

Berlin. Der Zimmermann Friedrich Auguſt Louis Steine-
mann, Möllendorf und Jda Pauline Topf, Amnarode. Der
Schneider Augnſt Guſtav Lemmer und Johanne Luiſe Lohf,
Sachſa. Der Keſſelheizer Karl Auguſt Schöpke, Giebichen-
ſtein und Wilhelmine Marie Römling, Thurland. Der
Dr. phil. und Chemiker Karl Viltor Franz Richard Geisler,
Halle und Joſefine Maria Anna Schuſter, Freiburg.

Meldung vom 123. Januar.
Eheſchlietzungen: Der Königliche Fußgendarm Friedrich

Heinrich Chriſtof Döhrmann, Mariendorf und Anna Emma
Klara Huske, Dryanderſtraße 13. Der Schmied Johann
Guſtav Talke, große Brauhausgaſſe 29 und Emilie Ehren-

2

pfort, Auguſtaſtraße 11. Der Buchbladermeiter FriebrichHeinrich Bibeln Schneider, kleiner Schlamm 5 und Auguſte
Bertha Menz, Karlſtraße 16. Der, StrafanſtaltsAufſeher
Friedrich Bernhard Beyer, am Kirchthor 16 und Johanne
Marie Nitzer. Henriettenſtraße 21. Der Handarbeiter Albert
Adolf Rabe und Sophie Friederike Marie Roßner, Schiller
ſtraße 27. Der Hausdiener Karl Franz Guſtav Franke,
Fleiſchergaſſe 2 und Wilhelmine Anna Wacker, Brunoswarte
16d. Dex Poſtillon Chriſtian Louis Ferdinand Hofmann,
Syße Jhuſtraße 24 und Friederike Erneſtine Auguſte Schimpf.

pihze 33.
Geboren; Dem Schneidermeiſter Albert Vockeroth

Tochter Hedwig Emmg, Germarſtraße 532. Dem Töpfer
Gottlieb Hippert Zwillings- Söhne Paul Walther und Carl
Bruno, Friedrichſiraße 47. Dem Schneider Emil Fritſche
1 Tochter Olga Erng, Mühlberg 5. Dem Tiſchler Franz
Hahn 1 Tochter Pauline Luiſe Martha, arefe Sandberg 12.

Dem EiſenbahuStations-Aspiranten Alfred Hartmann
1 S. Friedrich Wilhelm Otto Spitze 2. Dem Kartenmaler
Mox Döhler 1 Sohn Robert Artbhur, Merſeburgerſtraße 14.Dein Fleiſcher Max Möbins 1 Sohn Max, Zarß traße 22.

Dem Handarbeiter Chriſtian Kummer Zwillinge Marig Anng
We e Frieda, Entbindungs-Jnſtitut. 2 unehel. S. 1
nnehel. T.Geſtorben; Des Eiſendrehers Karl Knuth T. Aung Mario
1 J., Schillerſtraße 27. Marie Wilhelmine AuguſteBee 19 Jahr, Saalberg 22. Des GerichtsſchreiberAu
wärters Guſtav Kleinau T. Gertrud Zilla 2 T., Wuchererſtraße
19d. Mathilde Laura Dewitz 35 J., große Ulrichſtraße 223.

Des Schloſſers Ernſt Brückner Ehefran Marie Minna
geborne Koch 48 J., Bernburgerſtraße 22. Des Handar-
beiters Friedrich Tillack T. Emma 6 M., Schmiedſtraße 13.
Arthur Richard Otto Sachſe 21 J., Jägerplatz 6. Des Oeco
nomen Alfred Pforte S. Alfred 8 J.,. Diakoniſſenhaus.
Der Haudarbeiter Heinrich Chriſtof Auguſt Bonath 39 Jahr.
gr. Wallſtraße 244. Des Dieners Emil Gaitzſch. T. Friederike
Luiſe 5 J., Ludwigſtraße 19. Die Wittwe Roſine Renz
geborne Burghardt 66 J., gr. Sandberg 6. Der Schmiede-
meiſter Karl Schraplan 67 J., Brunoswarte 12. Des Kouf-
manns Karl Plötz S. Ewald Paul Walther Karl 6 M., gr
Ülrichſtraße 47.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 13. Januar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter K. A. Gießler und A. E.
Stockhauſen, große Brunnenſtraße 61. Der Drehorgelſpicler
ſage Dietz, Werderthau und P. B. L. Buſchendorf, Auguſt-

raße 7.
Eheſchließungen: Der Zimmermann K. G. Wiegel,

Advokatenſtraße 3 und M Th. Fiedler, Aſchersleben.
Geboren; Dem Bergmann A. K. P. Wirth 1 T. Buyg-

ſtraße 9. Dem Geſchirrführer F. H. Kaule 1 T., Schleifweg 5.
Geſtorben: Die Oberbergräthin A, B. Bäumler geborne

Spielberg 57 J. 4 M. 21 T., Burgſtraße 21. Der Privatmann
E. Wolfram 82 J. 7 M. 25 T., Martinsſtiſt. Der Lohnkellner
R. V. A. Hennecke 34 J. 6 M. 4 T., Königsberg 2. Unehel. S.
Eichendorffſtr 11.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sagle.
Rothenburg. Thalwärts. 12. Jan. Wuth n. Diedrich,

von Trotha nach Hamburg, leer. Dieſelben, desgl. Dicſelben,
desgl. Dieſelben, desgl. Schreiber, von Schiepzig nach Buckau,
Thon., 13. Jan. Zabel, Nr. I, von Halle nach Bernburg, leer.
Brüning, von Trotha nach Calbe, leer. Vock, von Trotha nach
Cönnern, Langholz.

Bergwärts. 11. Jan. Zabel, Nr. I, von Nienburg nach
Halle, leer. Sauer, desgl. Höppuer, von Hamburg nach Halle,
Roggen. 13. Jan. Richter, von Bernburg nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 11. Jan. Franz. von Mucreng
nach Bernburg, Sand. 13. Jan. Schreiber, von Schiepzig nach
Buckau, Thon. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Halle nach
Bernburg, leer. Schumann, von Trotha nach Hamburg, leer.

Berg wärts. 11. Jan. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Calbe nach Halle, leer. Höppner, von Hamburg nach Halle,
NRoggen. Souer, von Nienburg nach Halle, leer. 13. Jan.
Knopf, von Bernburg nach Mucrena, leer. Richter, von Vernu
burg nach Wettin, leer.nachtsſeſt der Waiſen inder. Von F. B. Der Scbanplatz
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tode verdammt haben, wenn es mir nicht gelungen wäre, mich durch Liſt zu be
freien. Aber ich, deſſen Geſchlecht einſt dies Fürſtenthum beherrſchte, mußte mich
unter fremdem Namen verbergen und die niederen Dienſte eines Famulus dem
be haner in der Peſtzeit zu Mailand leiſten. All' dies verdanke ich Eurem

ater!“
Don Enrico ſenkte ſchweigend das Haupt, eine unendliche Traurigkeit erfüllte

ſeine Seele, er hatte das Gefühl, als thune ſich ein Abgrund vor ſeinen Blicken auf,
während Bernardino erhobenen Hanptes ſortfuhr:

„Und als ich meinen Vater wiederſah in dem unterirdiſchen Kerkerraume der
Feſtung von Antwerpen, verwundet, ſterbend da habe ich, an ſeinem Schmer-
zenslager knieend, den Spaniern ewigen Haß geſchworen und Rache an Herzog
Alba, an ſeinen Kindern und Kindeskindern.

Wagt Jhr auch jetzt noch zu behanpten, Don Enrico, daß meine Worte nur
den eitlen Vorwand haben, mein Thun zu beſchönigen?“

Der Spanier zuckte die Achſeln, ohne zu antworten, doch Bernardino verſtand,
was dies bedeuten ſollte, und ſich ſeinem Gegner um einen Schritt nähernd, ſagte
er im Flüſtertone:

„Jhr beharrt dabei, daß nur die Leidenſchaft mich zu dem Schritt getrieben,
Euch Margherita zu rauben ſo wiſſet, daß ich ſchon vor Monden in Antwer-
pen den Verſuch gemacht habe, mich an dem Verderber meiner Familie zu rächen.
Doch meine gute Klinge zerſplitterte an dem Panzerhemde, das Euer Vater heim-
lich unter ſeinem Sammetwams trug.

Und Herzog Alba, der ſelbſt Gedankenſünden auf dem Scheiterhaufen oder
dem Schaffot zu beſtrafen pflegt, er entzog mich dem Tribunal der Jnquiſition und
traf die Verfügung, daß die Güter der Visconti, die man konfiszirt, mir zurücker
ſtalte? werden ſollten.

Begreift Jhr jetzt, daß die Schukd Eueres Vaters eine große geweſen, wenn
mein bloßer Anblick hinreichend war, die Stimme ſeines Gewiſſens zu

wecken

Ein Seufzer entrang ſich der Bruſt Don Euricos, dann ſprach er gepreßt:
„Geung der Worte. Und wenn ich Ench ſelbſt alles glanbte, ſo durſtet Jhr

nicht mich entgelten laſſen, was der Herzog, mein Vater, an Euren Eltern ver
brochen. Dafür ſollt Jhr mir jetzt Sühne leiſten blntige Sühne, und nur
Einer von uns wird dieſe Stunde überleben.“

„So ſei es,“ ſagte Don Bernardino, indem er gelaſſen zurücktrat.
Die Unterredung der beiden Nebenbuhler war beendet und die Zeugen des

Zweilampfes näherten ſich. Sie hatten die Zügel der Pferde an abgebrochenen
Baumäſten befeſtigt, den paſſendſten Platz für die Kämpfer ausgeſucht, und dieſe
ſchickten ſich an, die Sammetmäntel und Oberkleider abzuwerfen. Als dies ge-
J näherten ſich die Sekundanten, um den Duellanten zwei Degen zur Wahl
zu bieten.

Ohne ſich lange zu beſinnen, griffen jene zu, ſtellten ſich in der vorher abge
meſſenen Entfernung von einander auf, machten ſich das Kreuzeszeichen und erho
ben dann gleichzeitig die Degen.

Da beide gleich tapfer und geübt in der Führung der Waffen waren, ließ
ſich ſchwer voraus beſtimmen, welcher wohl Sieger bleiben werde.

Wenn Don Bernardino ſeinen Gegner auch an Größe und Kraft übertraf, ſo
focht Don Enrico mit mehr Gewandtheit und größerer Uebung.

Die eben ſtattgehabte Zwieſprache hatte beider Blut ein weni abgekühlt undwenn ſie auch weit entfernt davon waren, Schonung walten zu iaſten, hatte die

und die Verminft doch wieder die Oberherrſchaft über blinde Leidenſchaft
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Der Kampf und ſchon nach wenigen Minnten konnte man ſich über
zeugen daß Don Enrico der beſſere Fechter ſei. Dies war auch ganz nalürlich,
hatte er doch Gelegenheit genug alt die edle Fechtkunſt praktiſch auf dem
Schlachtfelde zu üben, während Don Bernardino im Kollegio zu Pavia keinen De
gen in die Hand bekommen hatte und erſt ſpät ſich in der ritterlichen Kunſt unter
weiſen ließ, um Verſäumtes nachzuholen,

Wieder kreuzten ſich die Klingen und dann trachtete ein Jeder darnach, die
Waffe des anderen zu pariren und ſich im Vertheidigungszuſtande zu erhalten,
ſtets von der Hoffnung geleitet, daß ein günſtiger Moment kommen werde, wo
man mit Erfolg zum Angriff übergehen könne.

Don Bernardino, der Geſchicklichkeit ſeines Nebenbuhlers volle Anerkennung
zollend, ſah ſehr bald ein, daß er bei dieſer Kampfesweiſe unterliegen müſſe, da
der gewandte Gegner, einen einzigen Fehlſtoß ausnützend, ihn unfehlbar tödtlich
treffen werde. Er dachte an Margherita, an die Rache, welche er an Albas Sohn
zu nehmen hatte, und beſchloß, ſein Vertheidigungsſyſtem aufzugeben und zum
Angriff

Als der Stärkere konnte es ihm gelingen, durch ein erhöhtes Aufgebot von
Kraft den Gegner zu verblüffen und ihn aus der klügen Reſerve hervorzulocken,

So begann er denn, einem Unſinnigen gleich, um ſich zu ſchlagen, nach rechts
und links, ohne Ueberlegung, und es währte nicht lange, da hatte Don Enuricos
Degen ihn am Arme verwundet wegen mangelnder Deckung. Jetzt machte der
Zorn den heißblütigen jungen Mann in Wahrheit blind, er drang wüthend auf
den Gegner ein und drängte dieſen ſo ſehr durch die wuchtig geführten Stöße,
daß die Strategie Don Enricos faum mehr. hinreichte, dieſe zu pariren; deshalb
war auch er gezwungen, zur Offenſive zu greifen.

Die Zeugen ſahen dem Kampfe mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu, doch da
bisher kein Fehler gegen die ſtipulirten Geſetze ſür derlei Ehrenhändel gemacht
worden, ſo durften ſie nicht einſchreiten, ob auch zuweilen der Herzſchlag ihnen
ſtockte, der Athem zu verſagen ſchien.Das Geklirr der Waffen war das einzige Geräuſch, welches die friedliche

Morgenſtille des Waldes unterbrach.
Da traf die Spitze des Degeus, den Don Enrico erhoben, die Schulter Ber

nardinos, doch als er die blutige Waffe zurückzog, erſah Bernardino, den der
Schmerz und die Beſchämung darüber, ſchon zweimal ſich eine Blöße gegeben zi
haben, zum Aeußerſten getrieben hatten, daß die Bruſt ſeines Gegners ohne Decknng
geblieben, und er ſtieß ihm den Degen mit ſolcher Kraft ins Herz, daß die Spitze
den Körper des unglücklichen jungen Mannes förmlich durchbohrte.

Don Enrico hauchte einen leiſen Wehruf aus, ſeine Augen verdunkelten ſich,
er that einen Schritt zurück, die Waffe, welche er noch in der Rechten gehalten,

r und er ſelbſt ſank auf den mooſigen Waldboden zu Füßen Bernardi-
nos nieder.

Dieſer blickte ſtarr auf den beſiegten Nebenbuhler und mildere Gefühle regten
ſich in ſeiner Bruſt.

Schnell eilten die Sekundanten herbei und bemühten ſich um den Gefallenen
doch umſonſt, keine Bewegung, kein Athemzug mehr gaben Zeugniß, daß noch

Leben in dem jungen Manne ſei.
Der r Marignano zog die Klinge des Degens aus der Wunde und

ein Blutſtrom ſtürzte nach und färbte das junge Gras und die weißen Wieſen
blümchen roth.

Don Rodrigo, der euge Bernardinos, ſa te u dieſem gewendet, nach flüchtiger Unterſuchung des e Hogee ze Wein gewendet. n kehch
rwuudetep:
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Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag, 16. Jannar 1890.
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Il
alle a. S.

Ver III l. übergahe unſeres Ge ch i

empfehlen unſere großen Läger in9 Seidenwaaren, wollenen u. Halb woll. Kleiderstoſſen, Leinen- u.

da r ch h
Ecke derII Ueunhänſer.

8Ended. M.
h

ne 7=ZD m a r
Gr. Steinſtraße

Vr. 70.

HHaumwollwaaren, Tuchen, Buckoskius i. Paletotstoften,
Damen- u. Kindermänteln, Costumes, orgenröcken,un pponn un Tüchern, Teppichen, Gardinen und BReisedecken

zu außergewöhnlich billigen Preiſen und geſtatten uns auf die noch immer ſehr große Auswahl in

Frühfahrs-, Kommer- und Herbſtronfertionen
letzter Saiſon, als: Jaquettes, Regenmäntel und Visites

man

Eine große Partie Bester mne Boben Krappen Fansses
in Seide, Wolle und Halbwolle empfehlen der Billigkeit wegen einer gütigen Beachtung,

e e S
ganz beſonders hinzuweiſen

e
.[=JS

h

anerkannt Vor-Selterwasser nete
Fabrikat, hergestellt in Steingut-Appa-
raten mit destillirtem und Hltrirtem
Wasser, chemisch reinen Salzen und denk-
bar reinster, aus doppelt kohlensaurem
Natron gewonnener Kohlensäure. Sämmt-
liche medizinische Heilwägser nach
zuverlässigen Analysen. Ofener BRitter-

2 wasser, an Wirksamkeit dem natürlichen
m sgleichstehend, von besserem Geschmaek u.

5 billiger. [5006aus frischen Früch-Fervspr.-Anuschl. 232. Brauserlimonaden ten, Citronen-

Limonade, erfrischendes Getränk für Iufluenza-Kranke.
Verkaufsstellen: Die hiesigen Apotheken, Apotheke in Giebichenstein,

die Droguenhandlungen:
A. Hoene, Leipzigerstrasse 54, II. Sohncke, Barfüsserstr. 6
B. Jentzseh, Leipzigerstr. 31, H. Stitz, Steinstrasse 33,

Otto Seeger, Magdeburgerstrasse 45.
Bitte bei meinen Fabrikaten obige Schutzmarke zu beachten.

Apotheker.,o III I S. n äär. 4.

Nürnberger Exportbier
von J. G. Reif Nürnberg,

empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lekhumnerr, Fölbergaſe
u der großen Ulrichſtraße.

Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.
NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. 13477

O O e SA«SSFonnnabend., den 18. Januar. 7 Uhr. Metzer Dombau- r e St 4 ar aeldlotterie. 6261 Geldgewinne. loove 3 r.im Saale der Stadtschützengesellschalt
sind zu beziehen 4 10 Loose für 30 Mark

Haupttreffer 50,000,a U n e L. u C C a Porto u. Liste 20Pf. extra)
R. Schule. Coethen i/A.

20.000, 10.000 M. u.. w. P. A. Schrader. Hauptagent, an nover. Gr. Packboſgtr. 29.

k. preuss. und K. k. österr. Kammersängerin, Agentur, Aſſelnranz und HypothekenGeſchäft.
4850 R Wirkung der rühmlichſt m 7

Programm Koch'ſchen Zwiebelbonbons ver
4 Hals, Brnuſtleiden, und dem jetztnacht u. Stänächen (Brahms). S. Arie aus der Oper „Gioconda (Ponchielli).

I a aichden Kinder u dr T. GOsC beim alleinigen Erfinder u 7
Ruch- nud iknlienhandl v i v oihoi ferner bei den Herrenueh- nud Musiknlienhandlung ax emeyer), grosse für die Niederlegung der Schloßfr eiheit 8 Co Leipzigerſtraße,

Anmeldungen hierauf nehme ich entgegen. R Gnſt. änhnte, Penngeden
0 7Goldener Hirſch.

A. Steinbach, „Adlerdrog.“ König
a e ſtraße vDer zweite Cursus unseres Unterrichts beginot Freitag, den 3 Kaiſer, Schmeerſtraße 22.

24. Januar im Hotel zum Kronprinz“, der Privateirkel für n v en. MagvehurMOon nerstage. den 16. Jannar 1890 jüngere Mädchen am Mittwoch, den 22. Januar. Goetll. Anmeldungen 8 Guſtav Amthor sen., Magdebur-

Adolf H Drogenhandlung,Grosser V o Mlaskenball UVUniversitäts-Tanzlehrer. 8 von We higerſtraße 54.
0 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.TDart Moon's berühmter RNähr9 Uhr: Große Polonaiſe und Maskenzug, Bekanntmachung. uwiebag fiebt den Kindern eſindes

ſtarken Pappeln ſollen 111 Stück 4967 Dieſelben ſind zu haben einzeln u
die Jungfrau von Orleans Fruſt und Gretchen Pretioſa Viarta, Taun- Carl Kocn, Herrendäufer und Eliſabeth, Teü und Sohn Fatinitza und Kautſchntoff, Mittwoch, den 22. Jannar Vorm. 9 Uhr ver r e

rauf:Viele ſcherzhafte Ueberraſchungen. Die ſpeciellen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. tringel und Pfanntuchen mit Vanille-
Halle a/S. den 14. Januar 1 guß, ſowie teſte eriebene Napfkuchen

x ein Husten 1ehr'

Vilip VForstén, K. schwed. Opernsänger. Sparkaſſen und Bankgelder
Bangelder zu mäüßigem Zinsfuße. danken bereits Tanuſende ihre

1. Polonaise As-dur (COhopin). 2. Voi che sapete aus „Figaros Hoch-

herrſchendend 1zaSchunpfeu-7. Wohin (Schubert) u. Serenade (Tsehaikowsky). 8 Gavotte (Cesek), x erſchenden guten tun
rikanten:

Diner iteenneten I. Sperrsitz 4 II. Sperreitz 3 C. Rieht num- zur erſten Claſſe der Lotterie zur Beſchaffung der Mittel Carl Koch, Herrenſir. 1.

Steinstrasse 67. 5Wer e. 4 d J. H. Kauffmann, am Markt,
3 O Ia F. J s Otto Seeger, Magdeb.-Str. 45,C 20 0 III I W 8 Oßwald, Geiſtſtraße 36,

J d n e v TViüotoria- Theater.
dwig, Mansfelderſtraße 7.

erbitten Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16. [4062 gerſtraße,

unter Betheiligung des Perſonals vom Victvria- Theater. Von den zwiſchen dem Chanu eehanſe Sennewitz und der Dorflage Blut ſtarken Knochenbau und ſchützt

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen bagre Zahlung verkauft werden kanſſtellen.

Punkt 10 Uhr: Demaskirung, hierauf m Balk. 880.t Die LandesBauinſyection Halle. empfiehlt Caxi Koch, Lerrenſtr. W

Der unſchätzbaren, ſanitären

Albert Cesek. Pianist. halte ich für erſte Hypotheken jederzeit zur Verfügung. aärttlich t

a Wiederherſtelnng bei Hufſten,zeit (Mozart). 3. Adelaide (Beethoven). 4. Erlkönig (Schubert). 5. Mai- Am 16. dſs. Mts. findet die Zeichnung auf die

ie N ſieber. Jn Venteln zu 30 u. 50Barcarolle (Rubinstein), Rbapsodie No. 13 (Liszt). 9. Duett aus der Oper i

merirter Sitzplatz 2.4, Stehplatz 1.50 sind zu haben in der Lippert'sehen und in den Apotheken;

J d 3 5 i 12 J 9Der Concert flügel ist aus der hiesigen Blüthner'schen Piliale. ſtatt. 14994 Roag deren Gr. Steinſtraße.
h

O. Daniel, am Friedrichsplatz,

Tanmzunterrüäeht.
Leipziger Strasse 61.

R. Sträßner, Bernburgerſir. 13.E. C W. Roco Oo, W J. R. Sträßner, Bernburgerſtr

z c 9 5 -Ber -Chauſ 9 licProgramm- Veiderſfee in Stat. Nr. 7,4 bis 10,5 der Halle-Bernburg.r-Chanuſſee befinde vor den Kinderkrankheiten.

Saminelpunkt und Beginn am Gaſthofe zu Morl. Tor medende Fartoſfet

Achtungsvoll C. Möser.



e

Hausmann od. jede and. Stellung, da

richt.
u. in Milchwirthſchaft erfahren iſt

lagernd Oſterfeld, Prov. Sachſen

Nächſten Sonntag, den 19. Jannar e. habe ich edr2
e diesjährigen großen TransportBelgiſcher und Säniſcher

Spannpferde, ſowie
Mecklenhurger Wagenpferde

zum Verkauf.Saugerhaſen Wilhelm Stock.

Donnerstag den 16. Jannar, trifft ein großer
Transport

beſter däniſcher Arbeitspferde,
ſowie Mecklenburger

Reit- und Wagenpferde
bei mir ein. Unter den Reitpferden befinden ſich
Stück complett gerittene. (495Winneim Trautimamm, Querfurt.

e Von Mittwoch den 15. Jannar er.
ab ſteht ein großer Transport

ßayrischer Dugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Joseph Frank,
Mualle aS. Merſeburgerſtr. 9a.

410.000 n ar
zu 5 o Zinſen auf ſicherſte 2. Haus-
hypothek Mitte der Stadt gibt
Off. Ja p. P bef. die Exp. d. Ztg.

agoverbachtungJa end, d. 25. d. M s

mittags 2 ühr, ſoll im hieſigen Gaſthofe bie Jagd in Sieglitzer Feldflur
anderweit auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige e eingeladen. werden.

Sieglitz, d. 14. Januar 1890.
Der Geme nd vorſteher

Zorn [4986Zu verkaufen.
Mein W und Geſchäftshaus in

nlage von Halle und ganz
arkt h bſtehtige aus freier

[4975

V
Annoncen- Annahme

für alle Zoltungen des In- und Auslandes

ununter brochen geöffnet v. 857 Uhrſé
Mikrophon 151. s

Nein Grundgtüch
in Halle g/S., nahe a. Markte
gelegen, mit Hof, Thöreinfahrt und
Garten, in welchem ſeit Lircalv
100 Jahren ein flottes er

Colonial, Material Wels de 2 Jahren ſolide undwaaren Tabat „Cigar renu- R an eignet ſich auch
und Sämereien- Geſchäfte vortrefflich zur Capita Aulage.
en gros en detail ve nzahlung I -—20 000trieben wird, beabſichtige ich unterſt Reſthypotheken lange Zeit unkündbar.

Uebernahme nach Uebereinkunft. Off.
günſtigen Bedingungen zu ber- r r unter B. 10 an die J
kaufen. Uebernahme nach Ueber sd. Zeitung. 4899
einkunft. Offerten bef. unt. W. 2 Jn einem lebhaften Orte dicht am
16402 Rud. Mosse, Halle a/e Bahnhof gelegenen Gebäude, worin

Roüfuhru. Speditionsgeſchäftbetr ebenGetreckiete Riübenſchuthehe e ne
Angemahlen oder grob gema len halber mit oder ohne Jnventar rhat abzugeben ksl zu verkaufen.

alleinige Hypothek von 6000 Mark
Offerten unter L. e. 16344 n
Rudolf Mosse Halle aS. erb.

132 Eichen u. u 27 Stück mit
50,88 fm u. 105 Stück (für Stellmacher
ſich eignend) m. 31,43 fw, 130 Buchen
m. 42,26 km, 204 Birken m. 45,43 ſw
34 Akozien in. 595 ſm, 18 Buchen 520
Birken-, 423 FichtenNutzſtangen letztere

zu Heubäumen, Viehringſtangen c. u.43 eich. und akazien Steile öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Verſammlungder K äufer i im Gaſthofe
Reinharz J 10. Januar 1890.Weidel, Revierförſter.

Donnerſtag, den 16. d. Mts. Mittag
12 Uhr ſollen bei meinem Grundſtücke
circa 25 Eſchen (bis I Fuß ſtarkund einige Rüſtern zum Seloſteinſchlag

meiſtbietend verkauft werden. Bedin
gungen im Termin [4673
Rittergut Spoeren II. bei Zörbig.

Maſtvieh-Anction.
12 Stück jnnge fette Ochſen, rch-

ſchnittlich 13 Centner ſchwer, ſollen

5 FZuckerfabrir Körbisdorf 5 Auskunft ertheilt die Exped. d. Zu

r NutzholzAnetion.0Ackerhypolhek Zexucht n ne Jur St
3 t ucheMorgen Acker I. Klaſſe eine erſte Was Vorm. 9 ühr ab W vor

0

o

duM. 30,000
werden auf feine äiſte Stelle auf
ein hieſiges Haus fofort oder ſpät.
geſucht. Unbedingte Sicherheit,
pünktl. Zinszahlung. Offerten erbeten

unter J. 16204 a RudoltMosse Brüderſtr. 6, I [500*

Gesuch.
Ein in allen Fächern der Land-

71 ſie hahre beim Fa u un1. April d. J. 479,Stellung als Verwalter

Off. bef. sub R, e. 159198Rudolf Moese, Halle a/S. [4795]

r rrä

e

Für eine Domainen Vorwerksſr e
C

Wirthſchaft wird bei einem Jahres
gehalt von 600 Mk. ein in der Land

Montag, den 20. Januar e.
wirthſchaft erfahrener, mit gut. Zeug- oniſſen verſehener, llor 4 früh 10 Uhr

auf dem Domainen-Vorwerke Cachſtedter wwa Iter dw bei Artern einzeln öffentlich meiſt-
zum 1. April d. J. ge ucht. Bewerbeiſp bietend verkauft werden. [4791
wollen ſich unter Einreichung ab Standzeit bis 1. Februar.
ſchriftlicher Zeugniſſe unter Adreſſe Artern, den 10. Januar 1890.A. P. voſtiagernd Gröbzig in An BRöving.
halt melden. l5008 Reitpfer d Verkauf.

2 trupbenfr. gerittene Reitpferde
dklbr. W. 172 c. 8 Jahr, hellbr. St.
167 c. 9 Jahr flott u. ſie tadelloſe
Beine, fehlerfrei und 1 Pony mit
Wagen u. Geſchirr, werden verkauft.äheres Stall meiſter Kranz,

Gera. [4983
Wirthſchaftsveränderungshalber

ſtehen noch 4 Stück junge hochtragende
S Kühe „vHolländerrace ſowie ein 9

Jahre altes ſchwarzes Pferd „Däne“
0 ein Fohlen 1 jährig zum s

z an 979Kinderl. Ehepaar ſucht Stell. alsſt Schiepzig d. 14. Januar 1890.
Schmidt.

Ein ſiebenſähriger &glerſpeie ſtarker
BraunScheckenL allach iſt, weil im
Poſtdienſt zu ſchwer preihwerth 8
verkaufen. Poſthalterei Naumburg

m R hen per ſofort n
2 Pehrlinge.

Albin Paul Simon,
„Marktſchloß.“

e

der Mann auch Gärtuerarbeit ver g
kann, die Fran perf. im Kochenſo

dreſſen unt. C. W. erbeten poſt-

z Offeneun.geſuchteStellen.

Gesucht
zum möglichst sofortigen
Biünträtt für eine Magdeburger
Maschinenbauanstalt (Zuckerfab-
rikeinrichtungen) [4712

mehrere Techoiker,
die selbstständigconstruiren kön-
nen. Anmeldungen unter Beifüg-
ung von Zeugnissen u. Gehalts-
forderung nehmen unter D. C.
71 Hansenstein e Vogler
A. G. Magdeburg entgegen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Oberwärters an der

Königl. Univerſitäts pſychiatriſchen-
und Nervenklivik zu Halle a/S. iſt
um 21. Februar er. mit einem im
azarethdienſt erfahrenen Manne zu be

ſetzen. Lohn 600-800 Mk. neben
freier Station. Meldungen ſind an
die Direktion der pſychiatriſchen ihr

zu richten. [49
Agenten, Reisende

Platzvertreter für neuartige Holzrou
leaux und Jalouſien bei hoher Pro-
vi on geſucht von Klemt Hauke
in Göhlenau, Poſt Friedland, Bez.Breslau. Nachweislich rößte und
leiſtungsfähigſte Fabrik dieſer Branche
Deutſchlands. Viermal prämiirt mit
W u. ſilb. Medaillen, zuletzt 1889

eltansſtellungMelbourne(Auſtralien)

Ein Mann mit guten Schul-zeugniſſen, welcher die Oekonomieſchule
beſucht hat, ſucht per 1. April zur
weiteren Ausbildung Stelle als 2. Ver-
walter oder Volontair. Offerten unter
St. AIlatedt an die Expedition
des Allſtedter Wochenblattes in
ſtedt i/ Thür. einzuſenden. [49Stellen ſuchen: Tücht. ſperre

Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Cärtner, Kutſcher, Zie elmeiſter,
Vrennumſtr. u, Schäfer dch. FrauBinneweiſ „gr- Mäarterſtr. 10.

NB. Jnſp. u. Verw. w. koſtenfr. nachgew.

Lehrlings-Geſuch.
Am 1. April können mehrereKnaben, welche Schriftſetzer oder

Drucker werden wollen, als Lehrlinge
eintreten in der 5009Gebauer Schwetschkeschen

Buchdruckerei,
große Märkerſtraße Pr. 11.

Für meine Chocoladenfabrik werden
7 ehrlinge aus achtbarer Familie p.
1. April a. e. geſucht.

meine n r ſuche per
April a, e. 2 Lehrlinge aus acht-bare Familie.

Für mein Laborator wird 1 Lehr-
ling aus achtbarer Familik zum 1.
April a. o. geſucht.

Für meine r t undMarzipanfabrikation werden 2 L ehr-
linge aus achtbarer Familie p. 1. April
a. c. angenommen. [4901

Bernh. Most.
Kutſchergeſuch.Einen e e zuverläſſigen,

Kutſcher, guten Pferdepfleger u. ge
weſenen Kavalleriſten ſucht z. 1. April er.

4848)] Rittergut Gehofen.
„Owchſenfütterer,

pu läſſig, kann verheirathet ſein, zum

1. April geſucht auf 4980
Rittergut Cöſitz bei Radegaſt.
Ich ſuche in ſeiner Familie für zwei

meiner Penſionärinnen, welche 1 Jahr
in meinem Hauſe in jeder Weiſe
ausgebildet wurden und die ich warm
empfehlen kann, Stellen als Stützen
der Hausfrau oder zur Beaufſichtigung
kl. Kinder. Am liebſten ſind mir
Häuſer, wo meine Pfleglinge die Stelle
einer erwachſenen Tochter einnehmen.
Ferner ſuche ich für einige abgehende
Penſionärinunen Erſatz. Dieſelben
werden von meinen Töchtern und mir
ſprachlich, wiſſenſchaftl., geſellig und
wirthſchaftl. ausgebildet und ſind liebe
Glieder unſerer Familie. Wir erziehenunſere j. Mädchen für's Leben, damit
ſie allen einſt an ſie geſtellten An
orderungen genügen können.

verw. Paſtorin Fritzsche.
Halle a/S., Thorſtr. 33 II.

Für ein junges Mädchen aus guter

Familie, welches die Landwirthſchaft
erlernt hat und ſich gegenwärtig noch
in Stellung befindet, wird für ſofort
oder ſpäter eine Stelle geſucht.

vorgezogen. Näheres unter A. K. 20
post restante Koeſen. (4981

Auf Rittergutes Groß Jena bei Naum-
burg a. S. findet zum 1. April eine
in der feinen Küche, Milchwirthſchaft,
Wictſa ſten u. ſ. w. erfahrene ältere

irthſchafterin Stellung 14982
Oeconomie- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, jnng. Mädchen zur
Stühe d. Hausfren, Köchin, Stuben
Haus und Kindermädchen Kinder-
frauen werden geſucht u. nahe
wieſen d. Pauline FleckinRanniſcheſtraße 19. Iels

Empf. tücht. Landwirthſchafterinnen
Köchinnen, Haus u.
Fr. autzlöben, Halle, gr. Klausſtr. 36.

Zwei Dreſcherfamilien, (Accorddruſch,
freie Wohnung und ein orgen
Karktoffelland,) werden zum 1. April

Gutsbeſitzer Fr. Keutel,Kirchedlan b. Cönnern a/S.

[4765 ch

Gute Behandlung wird hohem Lohn G.

geſucht. Sofort zu melden beim

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
ſucht zum 1. April d. J. bei freier
Wohnung und gen Verdienſte das
Rittergut Wörmlitz. [5008

Mädchen, welche die höherenn len beſuchen ſollen,
nden Oſtern d. J. freundliche, ſorg-ame Pflege mit ßeaufſichtigung a

Schularbeiten, auf Wunſch auch An-
leitung im Haushalt bei Fran Juſtiz
rath Schmnutz, z. Z. in Querfurt.

be durch Herrn Superint.
g. D. randt in MagdeburgHerrn W Schirlitz in r
i. Herrn Dr. Hochheim in Halle a.

r

Vermiethungen.
c

Für einen tüchtigen Kaufmann
iſt ein großerfreber Pokladen
Gr Sgne und ſoll bei guten

hlungen unter beſondersn en mſtänden vermiethet
werden. Näheres bei O. Stengel,
Bahnhofſtr. 8, part. (5004 t

Friedrichſtraße 24
n Wohnung heizbareZimmer, 2 heizbare Schlafzimmer,
Küche, Zubehör 1 April 1890 zu
beziehen. Näheres Hof l Treppe-

Kl. Ulrichſtraße 17
iſt die bisher von Hrn. Profeſſor
Bberth benntzte Wohnung e
I. Etage, mit Gartenbenutzunauch Pferdeſtall, zum 1. vrii
anderweit zu vermiethen. Beſich
tigung an Wochentagen 12—1 Uhr.

Näheres beim Hausmann.

Forſterſtraße 32
iſt die 2. Etage. 6 heizb. Z. u. Zubeh.
m. Gartenben. ſof. od. ſp. zu verm.

Abrechtstr. 3 ten h
ebenſo kl. Wohnnngen n. ein
Laden zu verm. [4293

Herrſchaftl. III Etage zu vermiethen,
ſofort oder 1. April zu beziehen.
Näheres Magdeburgerſtraße 46 p.

Znnder. [4918
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800- 2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3--4.

Nähmaſchinen Handlung
S n. Reparatur-Werkſtatt

G Durchaus reelle Bedienun

Schöning,
MechanikerHalle a/S., Rathhansg. 13.Duſtturg und Dauk.

An Weihnachtsgeſchenken ſind der
Erſten Klein Kinder Bewahr- Anſtalt
überwieſen durch:
u Oberbürgermeiſter Stande:

W. 10 Ungen. 3 FrauDüöner: Bang. Sch. 20 Hr. Sch
3 Fran Prof. Könpe: Frl. v. A.
Zeider noſf. A. M. Stoff zu Kleidern,

gar getr. Stiefeln, H. M.W a T. i Bartze Pay Bar
Seit wen e M. 5
raulein eiſe: r. rd

W. 63 Fr. St. 3 Fr.e Ir. C R.
4 P. Strümpfe u. 6 Kfm. Bl.T Palekot, Stiefeln, Strümpfe, Shawls

u. Tücher, Fr. Kfm. Sch. r Tuch,

r Fr. M. 1 Jack,Rock, Schürze, C Gamaſchen, u. i Kopoi
Frau Pihre Gebr. J. 2 Stück Reſſel,

Kfm. C. Hüte Kapotten, iShäwlchen, Kragen u Fr. Tuch
ryſte. Rent. G. 15 Hr. H. 100Fr, H. diverſe Kleiderſtoffe, Kfm.Sih 5 P. Strümpfe, 7 P. Hand-
ſchuhe, 3 m u. Wolle, r. c

5 leid r3. 1 et 6 Penven, V.
10 Räthin F. 5 ärl. W.6 v Slmple: Frl. H. 1 .4, Pr. S.
3 Frl. W. 3 Fr. A. H. 2 Hemden,
2 P. Stümpfe u. 1.Rock, Frl. 3. 2
Jacken 3 Röcke u. 6 M. Honig-kuchen u. Conſect, B. K. Honigkuchen
u. Confect, Kftm. H. Nüſſe, Gebr. H.Taſchentücher, Haſisticher Schürzen,

Kfm. F. J gen Trtentinper Bar-
ent, Frl. G. Fr. R. P. 5 P.Strümpfe u. v Fr. J. R. Sch.

6 P. Müfſſchen, 9Sbäwlchen, u. Pfeffer-
kuchen Pr. Kl. W S. 6,50.4, Fr. B.
6 Shäwlchen, 6 P. Strümpfe, 6 P.
Handſchuhe u. 20 Cond. Bl. Con
fect u. Pfefferkuchen, F. Pr. K. des-gleichen, Kl. L. s Botaniſirtrommeln u.

Kleinigkeiten, Br Verw. 10 SchachtelnBaumlichte. Fräulein Schagf: durch Fr.
R. C. von Kfm. Kr. Vackéloffe, Kfm.

Geb. S. 1 Pack Kleiderſtoffe, Jacken
u. Schürzen, von Fr. W. P. Kleider-ſtoff und geir. Sachen Fr. R. Spiel-
euge, Kſm. N. Feherſteſfe Buchh.

R. 40 Bilderbücher, Fr. Wl. 1 Packet
Frpilgay, Kfm. H, 1 Carton Sachen,

rl. B. Schürzen u. Tücher, Fr.Cond D. 1 Partie Honigkuchen, J

V. 100 Am Ml.Nüſſe. Kfm. C e See

r. J. C. 3i ar 10 Pr. Cl. 6.50Fr. V. F. 2 Fri. F. 6 Kfm.

i W. P.1 Packet Stoffe, Geſchw. J. 1 Partie
Sachen, Fr. S. 3

pei, dem Unterzeichneten. Bang. 7
100 R. 5 G. 20 K. 20 .4C. H. 20
G erachten Dank den freundlichen
Gebern.

der am 11. Jannar 1890.
er Vorſtand der Erſten Klein

Kinder-Bewahr-Anſtalt.
Demuth,

in L. 2 P. Strümpfe u. 2 Frl. 9

5 u t 7 Uhr.

Gr. Vlrichstr. 18.
Coſtüme werden angefertigt nach Ber
liner, Wiener u. Pariſer Schnittſoliden Preifen (4623

Damen, welche das Zu Peiden nach
Berliner Schnitt akademiſch erlernen
wollen und für ſich arbeiten wollen bei
—8 wöchentlichem Kurſus des Vorm.
Stunden oder Nachmittags 3-6 Uhr.

us innt den 15. Jannarh fur e n hiez friſche Janerſche Würſtchen
Thüringer Knachürſtchen, ff. Sülze,

Sagen e nrüffelleberwur ekochte nge,zunſchtee eilte nete
alat, Gänſepökelfleiſch, änſeſöwaijn an Sie e erte

eln im iehlt [4961
Königl. Hoflieferant,

M. Metsch, Leip betheene 75.

Fernſprecher 166.keine Tafelbutter D
aägu iſch gebuttert verſendet in Poſt
tuß eln R dine für 3,40 .4 t

iahmee niow, Karkeln (Oſtpr)-
Nlle Sorten durugmagen- ſowi
Geſchäftswagen für Fleiſcher, BäckerSe Mi bein ler in a
Auswahl be w. Wolf.
Schkeunditz, Leipzigerſtr. Nr. II.

c S4 Herren wo n i Damen

T

Renvelt's
Deutsches Sekt-Haus.

S Wein Restaurant I. Ranges. G

tet gern direct Svom Auſternfiſcher nur Ia,S Qualität, das Dizd. zu 1 0, G
G v. 13,50- deig Hummer

Diners u. Sonpers von 1,50
bis 10 große gewählteSpeiſenkarte den fremden ſo
wie hieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für u s
lien ſind ſtets e e GBezugsquelle für friſche hen

Aunſtern. [4612
Tetegr.-Adr. für Deutſchland: S

an Renelt Halle. anTelegr.-Adr. für Holland. S
Austern-Renelt Jerſele- 9

50
Renelt'sAuſtern-Großhandlung, 8

„Sekihaus.“
Eine Auſter hat nur dann ihr

natürliches Aroma, wenn der
Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner ſten
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia Qualität

S das Dtad. M. 9.50. S
Dieſer billige Preis iſt nur

durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten
Herrſchaften bei Beginn der
Winte. e ganz beſon
ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

EIIIIIIII T
Direktion Sebald Hubert.

Mittwoch, den 15. Jannar
Letztes Auftreten

der Brothers Detroit, Equili-
briſtiſche Akrobaten; der Alſonso
Az za rue, Parterre-Gym-
naſtiker Antipoden-, und Kautſchück
künſtler, u der Chnriton-Trup v
Rollſchuhläufer und muſikaliſches Potpourri. Fräulein Clara n
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Ge gaarhungriſt
u miie. Rianche, Bravourkünſt-
erin

Arxr. Karrydiuction auf dem nei S
Miſſes Adele und Victoria, Pro-
duktion auf der Glaspyramide.

t DDADJDI

Geretti, Gr. Pro-

4

Beginn der
orſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Breußiſcher WBeamten
Verein.

Donnerſtag, den 16. d. M. Abds
8 Uhr in der „Tulbe“ Vortrag des
Hrn. Lehrers Meyer her. „Erziehung
und Kunſt im Ritterthume“. Die Mit-
er werden ergevert eingeladen.
4912)] VorſitzendeTaeglichsbeck.

ugelaufener ung Hund, große9 bis heute nicht abgehoſt, ſt zu

verkaufen Varkſtraße 17. vart. r.

auf dem Telegraphendraht.

sohri



18. PROSPECI.
h
hnitt zua u
en nach

erlernen
bllen bei
t

r.

Januar- auf dienona L Oo0Sse Tr ersten Olasse der Lotterie zur BReseschaffang
rwurſt, S t S der schlI freiheitn der Mittel Cür die Wiederlegung der schloseſreiheit.änſe
zarnirte 7
ement

[4961 Durch allerhöchsten Erlass vom 27. Dezember 1889 ist dem Comité für die Niederle gung der Sehlossfreihbeit in Berlin die Erlanbniss zur Voeranstaltung einer Lotterio
ieferant, nach Maassgabe des im Deutschen Reichs- und Königlieh Preussischen Staatsanzeiger vom 15. Januar 1890 ab gedruckten Lotterie-Planes für den Umfang des Preussischen Staates ertheilt
aße 75. worden. a De T d 900 Loose mit Eintheilung in ganze, halbe, vtertel und achtel Loose für 5 Classen ausgegeben.

or Pro r Loose ist:
für die erste Olasse c 52,r für die zweite Clas s 20.in Poſt für die aritts Glassoe 20für die vierte Classo e 7 7 i a e a e l 36,für die fünfte Classo 72,Summa 200,

Ois G Vinneo der 5 Classen sind wie folgt festgesetzt:

1 à 500000 .4 gleich 500000 .41 à 500000 .4 gleich 500000 .4
à 300000 7 300000

t 13 299 3 W 2 à 100000 2000002 à 150000 300000 4 à 50000 2000003 2 100000 30909 s à 25000 20000023 50009 e 15 à 20000 3000005 à 49000 290000 40 à 10000 40000010 à 30000 300000 60 6000 90000012 à 25000 300000 100 4 3000 300000 715 à 29000 2 2300000 200 à 2000 40000020 a 10000 28200000 300 à 1000 300000100 à 5000 500000 u 7000100 à 3000 300000 33 4000000 .4z 100 7 V. Classe 7514 Gewinne.
i

n 7 v1 à 400000 400 000
II. und III. Classe je 379 Gewinnoe. 2 à 300000 600000

3 à 200000 6000001 à 300 000 .4 gleich 300000 4 à 150000 600000
1 à 200000 200000 10 à 100 000 10000001 à 100000 100 000 20 à 50000 1000000 42 à 50000 100000 10 à 40000 4000004 4 25000 100000 10 à 30000 300000
10 à 20000 200000 20 à 25000 „500000 420 à 10000 200000 40 à 20000 300000 t40 à 5000 200000 100 à 10000 1000000100 à 2000 200000 I50 4 65000 750000200 à 1000 200000 200 39 8980600 3 2000 1nete 1058 à 1000 1058000

5384 à 500 2692000
T T

Die Ziehungen erfolgen nach Maassgabe des s 3 des n unter der Leitung der von der Königlichen Staatsregierung eigens dazu ernannten Commissarien nach den Vor
sohriften des Planes in Berlin im Geschäftsgebäude der Dresdner Bank, Behbrenstrasse 38139, und zwar

die der ersten Classe am 17. März 1890,
die der zweiten Classe am 14. April 1890,
die der dritten Classe am 12. Mai 1890,
die der vierten COlasse am 9. Juni 1890,
die der fünften Classe am 7. Juli 1890

and erforderlichen Falls noch an den folgenden Tagen. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt nach den Vorschriften des Lotterieplanes bei der Berliner Handels Gesellsechaft in Berlin.
Jeder Besitzer eines Looses ist berechtigt, gegen Auslieferung seines Looses der zuletzt gezogenen Classe dasselbe für die nächstfolgende Classe bis spätestens 6 Uhr

Abends am 14. Tage vor dem Anfang der berorstehenden Ziehung bei Verlust seines Anrechtes zu erneuern. Die Erne uerung muss bei der Stelle erfolgen, von welcher das Loos der
ersten Classe zugetheilt ist; die Zutheilungsstelle wird durch Aufärueck des Firmenstempels auf den Loosen Kenntlich gemacht werden. Die Gewinner in den ersten vier Classen haben das
Recht, an Stelle ihres Gewinnlooses ein anderes Loos gegen Zahlung der Einsätze für die früheren Classen, sowie für die nächstfolgende Classe von der Berliner Handels-Gesellschaft
in Berlin bis zum Ablauf der Frist zur Erneuerung der Loose zu beziehen.

Im Uebrigens namentlich hinsichtlich der Sicherstellung und Auszahlung der Gewinne, welche ohne jeden Abzug erfolgt, wird auf den im Deuatschen Reichs- und Königl. Preussischen
Staatsanzeiger ab gedruckten Lotterieplan verwiesen, von welchem bei der Zutheilung der Loose jedem Zeichner ein Exemplar zugestellt werden wird.

Die vorbezeichneten Lotterieloose der ersten Olasse stellen wir hiermit zum Preise von 52 Mark für jedes Loos auf Grund des mit dem Comité geschlossenen
Vertrages unter folgenden Bedingungen zur Subscription:

1. Die Zeiehnung erfolgt vom 16. Januar 1890 ab

in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft.
der Bank für Handel und Industrie,
der Deutschen RBank,
der Dresdner Bank,
dem Bankhause Mendelssohn Co.
dem Bankhaus Robert Warschauer Co.

sowie in anderen Städten des Königreichs Preussen bei der an jedem Platze bekannt zu gebenden Stelle,

in Halle a. S. bei Hermann Arnholci W C0o., Bank-Comm.-Ges.
2. Es e Zeichnungen zulässig, welche aus dem Königreich Preussen oder aus solchen Staaten eingehben, in denen die Landesgesetze der Betheiligung an dieser Lotterie nieh 4

entgegenstehen.
3. Die Zeichnung kann nicht persönlich, sondern soll durch eine an die betreffende Zeichenstelle zu adressirende Postanweisun

welche auf dem Abschnitt die Adresse des Zeichners, sowie die Angabe enthalten muss, wie viel Loose auf Grund des Prospectes gezeichnet werden.
Postanweisungen können bei allen Zeichenstellen in Empfang genommen werden.

4. Für jedes gezeichnete Loos ist eine baare Anzahlung von 5 Mark zu leisten, welche bei der Lieferung des Looses verrechnet wird. Auf jede zur Zeichnung dienende Postanweisung
sind also soviel mal 5 Mark einzuzahlen, als Loose gezeichnet sind. Mit jeder einzelnen Postanweisung können also, da mehr als 400 Mark vicht eingezahlt werden dürfen, böch-
stens 80 Loose gezeichnet werden.

5. Es sind nur Zeichnungen auf e Loose zur ersten Classe, also mindestens auf 1 Loos und nicht auf Abschnitte zulässig.

eingelegt werden,
ormulare zu diesen S

onso 6. Zeichnungen, welehe unter Nichtbeachtung einer der Bedingungen zu 2-5 eingelegt werden, geben kein Recht auf Berücksichtigung. Etwa für dieselben geleistete Anzahlungen

reGym werden unter Abzug des Portos per Postanweisung zurückgesehiekt. 4autſchuck 7. Die Zutheilung an die Zeichner erfolgt baldmöglichst durch schriftliche Benachrichtigung selbstständig Seitens jeder Zeichenstelle nach der Zeitfolge des Eingangs der Zeichnungen
S und wird jede Zeichenstelle die Zeichnupg sofort schliessen und den Schluss durch Ausbang am Geschäftslocal bekannt machen, sobald die zu ihrer Verfügung stehende Zahl vonbes ot Loosen gezeichnet ist. Bei gleichzeitigem Eingange mehrerer Ferry welche nicht sümmtlich mehr berücksichtigt werden können, steht der Zeichenstelle das Recht zu, dio

e Zutheilung nach ihrem Ermessen vorzunehmen. Die Feststellung der Zeitfolge des Einganges der Zeichnungen steht allein der Zeichenstells zu und ist jeder Einspruch gegen
T Herr diese Feststellung unzuliesig. Ein Anspruch wegen nicht erfolgter Zutheilung findet also in keinem Falle statt; es wird aber durch Aufäruck eines Stewpels beim Eingang jeder
ger Post nach Möglichkeit für die ordnungsmässige Controle der Zeitfolge des Einganges der Zeichnungen Sorge getragen werden. 4urkünſt Jede Zeichenstelle wird die Annahme derjenigen Zeichnungen, welche bei ihr nach Schluss der Zeichnung eingehen, zurückweisen und dient die Rückgabe der zurüeckge-
pat. T iesenen Postanweisung Seitens der Post deu betreffenden Zeichner als Nachricht über die Ablehnung der Zeichnung. Weitere Bepachrichtigungen hierüber werden nicht ertheilt.J i ro 6. Die zugetheilten Loosse zur ersten Classe sind vom 18. bis zum 25. Februar e. gegen Baarzablung des Preises von 52 pro Loos unter Verrechnung der Anzahlung bei derjenigen
e T Stelle, bei welcher die Zeichnung eingelegt ist, abzunehmen. Einstellung des Preises in die laufende Rechnung kann, weil gesetzlich unzulässig, nicht erfolgen. Die Zeichenstellena, Pro sind zur Aushändigung der Loose gegen Auslieferang des Zutheilungsbriefes und des Postschoins über die geleistete Anzablung an den UVeberbringer ohne weitere Prüfung der

g26 Legitimation berechtigt. Auf Verlangen kann die Uebersendung der zugetheilten Loose für Rechnung und Gefahr des Ewpfängers auch durch die Post geschehen vor der Absen-
dung muss aber der Preis baar berie n und der Zutheilungsbrief eingereicht werden.

übr er Die Wahl der Nummern und der Theilabschnitte, in welchen die Lieferung der zugetheilten Loose zu erfolgen hat, steht der zutheilenden Zeichenstello zu. Jedoch werden

nten

Abds
rag des
rziehung
Die Mit
laden
nde
eck.

große
t, iſtre v.

n

von je 4 zugetheilten Loosen ein I,oos in achtel, ein Loos in vViertel und ein Loos in halben Abschnitten, von 3 zugetheilten Loosen ein Loos in viertel und ein Loos in halbeo
Absehnitten und von 2 zugetheilten Loosen ein Loos in halben Absehnitten geliefert werden.

Wird die Abnahme der Loose nach Maassgabe vorstehender Bedingungen über den 25. Februar 1890 hinaus verzögert, so Verliert der Säumige jedes Recht auf spätere Auslieferung
Aer zugetheilten Loose und die geleistete Anzahlung verfällt als Reugeld.

Berlin, Januar 1890.
(4965

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel und Industrie,
Deutsche Bank. Dresdner Bank. Mendelssohn Co.

Robert Warschauer Co.
3



Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial-Jrren- Anſtalt zu Nietleben bei vale4

v 1. April 1890 bis ult. März 1891 an
41900 kg Semmel 2,200 kg durchwachſenen
12 500 kg Weißbrod 1,500 kg fetten Sbeck
1,00) Stück Milchbrödchen 1,000 kg Schweinefett
7,000 kg Weizenmehl 300 kg Wurſt ett1,800 kg Stückenbntter für d. J. n. II. Cl. 600 kg Rindertalg
4,500 kg Stückenbutter für d. III. Claſſe 55 Tonnen Heringe

00 Stück Eier 8 1,800 kg Graupen
7590 Stück gewöhnliche Käſe 2,900 kg Gries
S kg Sanerkohl 450 kg Fadennndeln9 kg Rindfleiſch 2,600 irſe1 kg Hammelfleiſch 90 kg Gräupchen
2,900 kg Kalbfleiſch 90 kg Sago46 kg Kalbsleber 1,000 kg Hafergries6,990 ké Schweinefſeiſch 3,500 Liter Eſſigſprit
1,900 kg Schinken 5,000 kg Salz90 kg Pökelzunge 180 kg Mohnöl700 kg Gehacktes Fleiſch 50 kg Kümmel
3.800 kg Bratwurſt 55 kg u2 kg friſche Wurſt 700 kg Eichvrien660 kg Cervelatwunrſt 1,400 kg Petroleum

800 kg gelbes Wachs

en am Montag, den 3. Februar 1890, Zorn
in der Anſtalt durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.

Bei derſelben werden ſchriftliche Offerten nicht zur Concurrenz zuge- das Schlußverzeichniß der bei der Ver
laſſen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch theilung zu berüchſichtigenden Forde-

im VerwaltungsBüreau eingeſehen werden woſelbſt auch die rungen und zur Beſchlußfaſſung der
ſpäteſtens zum Termin mit zur Gläncbiger über die nicht verwerthbarenſchon vorher

bisherigen Proben ausliegen. Proben ſin
lle zu bringen.

Provinuzial-Jrren- Anſtalt Nietleben
b. Halle a- S., den 13. Januar 1890.

Der Director
Dr. Vries

In unſer Gef hat Fiſter iſt heute
n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt herunter Nr. 502, woſelbſt P Zufolge Verfügung vom 14. Jannar

ie Aktienge1890 ſind an demſelben Tage folgende

Handelsxegiſter Haudelsregiſtr Mansſeld'sche Kupſerschieſer-
e t gdes Königliche tsgerichts des e r s bauende (owerkschaſt.

Verpachtaus.
fellſchaft: Eintragungen erfolgt Die an der gewerkſchaftlichen ChaSpeck „Zuckerrafſinerie Halle Jn unſer Firmenregiſter iſt mit dem zwiſchen Wimmelburg und Leimbachzu Halle a/S. Sitze zu Halle aS. bei Kloſtermansfeld belegene Chauſſee-
vermerkt ſteht, in Colonne 4 Folgendes unter Nr. 1887 die Firma: getdHebeſtelle ſoll vim I. April 1890
eingetragen: Moritz Schloß ab auf drei hinter einander folgendeDer Direktor Philipp Hagen zu und als deren Juhaber der Kauf Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Halle a/S. iſt aus dem Vorſtande mann Moritz Schloß hier, Hierzu iſt Termin auf
ausgeſchieden und durch Beſchluß unter Nr. 1888 die Firma: Dienſtag, den 28. Jannar 1890
des Aufſichtsrathes vom 26. April „Albert Scheller Vormittags 10 Uhr
1889, welcher ſich in beglanbigter und als deren Jnhaber der Jngenieur im Gaſthoſe zum Deutſchen Kaiſer in
Form bei den Generalakten V Albert Scheller hier Kloſtermansfeid vor dem Herrn
Nr. 14 Band 2 Blatt 49 befindet, eingetragen worden. e Hellwig anberaumt.
der Raffineriedirektor Dr. Edmund e Die Verpachtungsbedingungen wervon Lippmann zu Halle a/S. als Ferner iſt für obenbezeichnete Firma: den im Termine vorgeleſen, liegen
Mitglied des Voarſtandes gewähit. e vritz Schloßz“ dem Kaufmann Simon inzwiſchen auf der ChbauſſeegeidHebe

Halle aſS., den 8. Jannar 1890. chloßz zu Halle a/S. Prokura ertheilt ſtelle zur Einſicht aus, und können
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. und iſt deren Eintragung unker Nr. gegen Nachnahme der Abſchreibege

408 unſeres Prokurenregiſters erfolgt. ren auch von der Directions-
Halle a/S., den 4 Jonuar 1890.. KFegiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Konkursverfahren Königl. Aintsgericht, Abtheilung VII. Eisleben, den 13. Jannar 1890.
i Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt Die Ober Berg u HüttenDirection

Jn dem Konkursverfahren über das Nr. 717 di delsgeſell Leuschner.vawogen d äafmane hart 9 e e er 717 die Handeisgeſellſchaft t t
u Halle a/S. iſt zur Abnahme der ver8* Uhr Schuß dechning des Verwalters, zur „SeLmann Banchwitz Be ann machung.

Erhebung von Einwendungen gegen Zwe

getragen:
2

[5601 Vermögensſtücke der Schlußtermin auf berg iſt
10. Febr. 1890, Vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S, We 11. Januar 1890.

mit dem Sitze zu Ha

r in tenbeund Schkenditz vermexrkt ſteht, iſt ein

Halle a/S., den 6. Januar 1890.
Königl. Amtsgericht!, Abtheilung VII.

1 Clavier,
G. Rühne,

alle a/S. und Der Lokalperſonenzug L 10 verkehrt
ittenberg bis Ende März ds. Js. um 1 Stunde

36 Min. ſpäter und trifft ſonach erſt
5 Uhr 56 Min. Nachm. in Halle ein.je Zweigniederlaſſunz in Witten Zug 56 (ab Leipzig 2 Uhr Nachm.)

aifgehoben. ält in Wahren nach Bedarf. Beim
ug 54 iſt Perſonenbeförderung auf
rbeiter-Fahrkarten ausgeſchloſſen.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig.) [4971

Heu u. Grummet
tafelförmig
verkauft

Gr. Ulrichſtr. 30roße,

G Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgericht n l verkauft Strumpf Schlettau b. Halle
Zur Jnfluenza-Epidemie.

Noch immer will die leidige Seuche ſich nicht zum Abzug
hequemen, obſchon ſie doch in einzelnen Städten, z. B. in Peſt,
Kopenhagen u. ſ. w., jetzt entſchieden im Rückgang begriffen
iſt. Die bösartige Ausartung tritt übrigens nicht überall auf
am wenigſten ſcheint es, daß dieſer Uebergang in ein ſchlimmeres

an eigen ſei und daß ſie
überall je länger je gefährlicher werden müſſe. Am ſchlimmſten
wüthet die Jnfluenza jetzt in dem ſüdöſtlichen Europa, z. B. in

t Aber auch bei uns in
Deutſchland ſieht es zum Theil noch gauz, bedenklich aus. So
ſind z. B. in Köslin, Stralſund, Plauen i. V., Offen-
burg und Schopfheim in Folge der Jnfluenza die Schulen
und Kindergärten geſchloſſen worden. Jn Lübben ſind min-
deſtens 500 Perſonen jeden Alters und Standes krank, darunter
allein gegen 100 von den in einer dortigen Tricotfabrik Beſchäf

Stadium der Krankheit an und für ſich

Athen, in Sofiga, in Konſtantinopel.

tigten. Ju Stolp hat ſich in
lichkeitsziffer
Januarwoche ſtarben 24 Perſonen gegen 9 im Vorjahre. Ju

olge der Jnfluenza die Sterb-

armen beträgt, während zu jetziger Jahreszeit durchſchnittlich
7 Todesfälle ſtandesamtlich gemeldet wurden, deren Zahl jetzt
im Durchſchnitt 15. Als Todesurſachen werden vielfach aus der
Jnfluenza folgende Lungenentzündungen und Lungenlähmung
konſtatirt. Aus Eſſen wird gemeldet; die Jufluenza hat im

r während des erſten Drittels des laufendenC

2

den Berg- und Hüttenwer
vielen Hunderten; auf der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik ſind in
einem Tage 500 Krankenſcheine genommen worden. Unter dem
Perſonal der öffentlichen Verkehrsanſtalten, den Eiſenbahnen
und der Poſt, ſind ſo zahlreiche Erkrankungen vorgekommen, daß
der regelmäßige Betrieb zeitweiſe kaum gufrechterhalten werden
konnte. Die Knappſchafts- und Krankenkaſſenärzte können beim
beſten Willen die Schaaren von, Kranken nicht abfertigen. Aus
Dresden wird gemeldet: Die Königin, die ſeit einigen Wochen an
Bronchialkatarrh leidet, wargenöthigt, da vors Tagen etwas Fieber
eintrat und die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſehr läſtig waren, das
Bett zu hüten. Gegenwärtig iſt das Fieber verſchwunden, jedoch
beſtehen Huſten und Athmungsbeſchwerden, wenn auch in ge
ringerein Maße, fort. Das Befinden des Finanzminiſters von
Lönneritz iſt ſeit etwa 10 bis 12 Tagen unverändert. Die Jn-
luenza iſt zwar im Weſentlichen gehoben, aber das Sprechen
ällt dem Miniſter, der vor Kurzem erſt, an der Vungenent-

zündung erkrankt war, nach, wie vor ſehr ſchwer. Er muß ſich
daher noch längere Zeit Schonung auferlegen. Aus Stütt-
gaxt wird gemeldet: Die in den Garniſonen vorgekommenen
Jnfluenzaerkrankungen haben ſich von 1600 auf 1400 vermin-
dert; von letzteren befinden ſich in Ul m 480, in Ludwigs-
burg 412 und in Stuttgart 112, da en hat die Zahl der
Erkrankungen in Weingarten und Mergentheim zuge-
nommen. Todesfälle ſind nicht vorgekommen. Jn Frank-
furt a. M. ſind verſtorben in der Woche vom 5. bis 11. Jan.
23 Perſonen gegen 19 in der Vorwoche. Jn Wien wurde am
13. d. ſeit einem Monat zum erſten Mal im Spital kein Jn-
fluenzakranker gemeldet. Jn Peſt iſt zur Aufnahme von Jn-
Fluenzakranken ein Barackenboſpital eröffnet worden. Aus

m wird gemeldet: Die Eröffnung des Landtages, welche
anguf, den 20. d. engere war, iſt der raſch um ſich greiſenden
Pueg wegen bis zum 20. Februar verſchoben worden. Jn
Paris hat ſich in einzelnen Vierteln der Geſundheitszuſtand
ſehr gebeſſert; in mehreren andern dauert die Jnſtuenza noch
fort. Am 12. d, fanden 300 Beerdigungen ſtatt. Jn Aix,
Marxrſeille, Nimes haben die Sterbefälle zugenommen.
Jn Bourges ſind 10000 Kranke, in Mirande iſt die Hälfte
der Garniſon von der t ergriffen.

Auch in Süditalien, Sardinien und Sizilien
güp die Jnfluenza rapide an Ausdehnung. Jn Bologna
iſt die Hälſte der Bevölkerung erkrankt. Jm Allgemeinen be
wahrt die Epidemie ihren n Charakter, dennoch treten
mitunter Komplikationen hinzu. Der Neffe Galimbertis ſtarb an
den Folgen der Jnfluenza.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 14. Januar.

.„„Moritz C. aus Bernburg wanderte am 3. Sept. die Ul-
richſtraße entlang nach dem Markte und war ganz pervplex, als
ihm vom patrouillirenden Polizeiſergeanten ein „Rechtsgehen“ren wurde. Da er dieſer lufforderung keine Folge
eiſtete, forderte ihn der Beamte nochmals auf, nach der rechten

Seite zu gehen. Damit vermochte ſich Herr C. gar nicht ein
verſtanden zu erklären, denn „Sie ſind wohl ein bischen dumm“
replizirte er in ziemlich lauter Weiſe. Infolge dieſes eigenmäch-
tigen Urtheils über die Geiſtesfähigkeit eines Beamten wurden
ihm ſeine Papiere abverlangt und er ſelbſt, da er ſeine Wohnung
nicht näher angeben wollte, nach der Wache zitirt. Die Strafe.
welche wegen der öffentlichen Beamtenbeleidiämnig über ihn ver
hängt wurde, betrug 15 .4 oder 3 Tage Gefängniß und Publi-
kationsbefugniß für den Beleidigten, wegen Nichtbefolgung der
Polizeiberordnung 1

„Jch arbeite bei Meiſter Runge und bekomme meinen Lohn
alle 14 Tage ausbezahlt“ ſagte der Maler C. Neinhold K.
Zu der Frau D. und bewog ſie dadurch, ihm Koſt und Logis
auf 4 Wochen zu ereditiren. 2 Wochen bezahlte er auch. Als
dem Sohne der Logiswirthin nach weiteren 14 Tagen die Sache
verdächtig vorkam, beobachtete er K. und dieſer machte ſich aus
dem Staube, als er es merkte. Nachher ſtellte ſich auch heraus,
daß er gar keine Beſchäftigung gehabt hatte und Fran D. um
13 zu kurz kam. Die Mutter des Angeklagten hat dieſen
Frage rig voll gedeckt, ſodaß kein Schaden entſtanden
iſt. Der Gerichtshof erkannte mit Rückſicht darauf auch anf eine

um ein Erhebliches vermehrt. Jn der erſten

Lonats eine geradezu wer Verbreitung erlangt. Auf
en zählen die Erkrankungen nach

iſt ein gefährlicher Menſch. Er dokumentirte dies am 6. Anguſt,
als er bei Ueberführung in die Jſolirzell den Wächter Roſen-
berg, welcher ihn viſitirte, mit einem Meſſer in den Arm ſtach.
Erſt durch Herbeiholen eines anderen Wächters konnte C. be
wältigt werden. Die Handlungsweiſe des Angeklagten, welcher
von der Sache gar nichts wiſſen wollte und deshalb auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht werden mußte, aber als ganz zurech-
nungsfähig bezeichnet wird, qualifizirte ſich als ein hinterliſtiger
Ueberfall mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges und brachte dem
Angeklagten eine 4mongtliche Gefängnißſtrafe ein.

Der Handarbeiter Fr. Wilh. Möbius vermehrte ſein ſchon
34 Strafthaten aufweiſendes Regiſter heute wieder um eine
mehr, denn er wurde mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft, weil er
am 30. Oktober den Chauſſeewärter L., welcher ihm das Ab-
laden einer Fuhre Schutt auf fiskaliſchem Boden unterſagte, mit
dem Hebebaum todtzuſchlagen drohte.

Eine beſondere Vorliebe für die Heringe der Frau Ehrich
hatte der Arbeiter K. Hoffmann aus Cönnern. Statt aber
nun durch Erlegung eines Nickels ſein Verlangen zu befriedigen,
verſtand er es, durch einen kühnen Griff in das Heringsfaß
mehrere von dieſen Bewohnern ſalziger Fluthen ſeiner Taſche
einzuverleiben. H. hatte ſich jedesmal einen guten Freund mit-

enommen, welcher aber eines Tages zu Frau E. ſagte „unee,
rau Ehrich, mit dem Hoffmann komme ich nich mehr zu Jhnen,

der mauſt Jhnen ja die ganzen Heringe weg“. Dieſer gute
Freund hatte auch geſehen, daß Hoffmann ein kleiner Gourmand
iſt, denn er gab ſich nicht etwa mit den „ſalzigen“ zufrieden,
ſondern legte die wegſtiebitzten Heringe in Eſſig, um den Genuß
recht vollgiltig zu machen. Die Handlungsweiſe des H. war
aber nicht Diebſtahl im Sinne des 8 242, ſondern als Ueber-
tretung des 8 370 Abſ. 5 „Entwendung von Nahrungsmitteln
in kleinen Mengen zum Genuß auf der Stelle“, und H. wurde
dafür mit 3 Tagen Haft beſtraft.

Einen groben Vertrauensbruch beging der Gärtner K. K.
aus Naumburg, indem er am 15. November 1887 ſeinem Prin-
zipale 20..4, einen Stoffrock und eine Jagdtaſche entwendete
und damit das Weite ſuchte, nachdem er am 7. November den

Betrag von 7 unterſchlagen hatte, wofür er Tannengrün in
Merſeburg kaufen ſollte. Das Urtheil lautete auf 3 Monate
Gefängniß.

Aus aller Welt.
Nappoltsſveiler, 12. Januar. (Vier Knaben in

einem Jahre.) Die 23 Jahre alte Fabrikarbeiterin Guly hat
ihren Mann mit drei muünteren Knaben überraſcht; vor zehn
Monaten hat ſie ihren älteſten Jungen zur Welt gorraehe

Kolm. Ztg
Paris, 10. Januar. (Die Pariſer Verbrauchs-

ſteuer) hat im Dezember 248 036 Fres. weniger eingebracht als
im Vorjahre; daegen hat die Geſammt-Verbranuchsſteuer im
Jahre 1889 10 232 857 Fres. mehr ergeben a s im Vorijahre.
Die 8 Millionen, welche die Stadt zur Welt Ausſtellung bei-
geſchoſſen hat, ſind alſo allein ſchon aus der Verbrauchsſteuer

gedeckt. (Frankf. tArgoſtoli, 27. Dezember. (Weihnachten auf, der
Kriegsmarine.) Das Uebnngsgeſchwader lag zu eih
nachten vor der Hauptſtadt der Jnſel Cephalonia. Am Montag
und Dienstag wurde geſchmückt; auf dem Oberdeck wurden
Fahnen angebracht. Jn der Batterie ſtand auf jeder Back
(Eßtiſch) ein mit Obſt, Flaggen von Papier, Papier-Ketten,
Körben, Sternen, -Kugeln c. geſchmückter Tannenbaum. Am
heiligen Abend hielt der Kommandant mit den Offizieren Um
chau, Jm Nu kamen mit Jnſchriften verſehene und belenchtete
ransparente zum Vorſchein: hier einige der Jnſchriften: „Ehre

ſei Gott in der Höh' 2c.“, „Leinen Heller in der Taſche, Keinen
Tropfen in der Flaſche“, „O iſt dies eine Weihnachtszeit, Seht
nur die durſt'gen Leute heut.“ „Fürchte Gott, ehre den König
u. ſ. w. Jeder an Vord erhielt ein Geſchenk. Am heiligen
Abend kam der Pfarrer an Bord und hielt Gottesdienſt ab.
Dann hielt der Kapitän eine Rede an die Mannſchaft. Es
folgte eine Weihnachtsverlooſung, die Geſchenke beſtanden aus
Pfeifen, Tabaksdoſen, Cigarren, Brieftaſchen c. Dann gab es
Apfelſinen, Je Aepfel, Nüſſe und Wein, darauf Braten c.
Am erſten Feiertag war Morgens Deckwgaſchen, Geſchütz- und
Gewehrputzen, dann Muſterung und Gottesdienſt, hierauf wurde
gegeſſen und getrunken bis in die Nacht. Die Muſik ſpielte, es
wurde getanzt und geſungen, bis uns das Licht vor der Naſe
ausgemacht wurde. Am zweiten Friertage war Wiederholung

vom erſten (Fränkf. Journ.)
Geſundheitspflege.

re der Augen. 1. Lies und ſchreibe nie in der
Dämmerung; fertige auch feine Handarbeiten nie im Zwielicht
an. 2. Bei Tage wähle deinen Platz möglichſt ſo, daß du von
ihm aus ein Stück Himmel ſehen kannſt und das Fenſter ſich
zur linken Hand befindet. Die Sonnenſtrahlen dürfen nie auf
deine Arbeit fallen. 3. Bedecke die Lampe nicht mit einem
dunkeln Schirme; ſtelle ſie höchſtens einen halben Meter weit
vor dich hin und ſchiebe ſie dabei etwas zur Linken. Das
Arbeiten bei flackerndem Lichte, ſowie das Leſen während des
Fahrens und beim Liegen iſt den Augen ſchädlich. Cylinder
und Milchglasglocke müſſen ſtets auf der Arbeitslampe ſein.
4. Beim Schreiben halte den Oberkörper aufrecht, lege die Bruſt
nicht an die Tiſchkante und neige den Kopf nur wenig nach
vorn. Das „Kreuz“ lehne an ein der Stuhllehue vorgelegtes
Kiſſen (Ranzen). 5. Die Schreibſeite lege ſo ſchräg vor die
Mitte der Bruſt, daß die Abſtriche ſenkrecht zur Tiſchkante
ſtehen. 6. Beim Leſen lehne den Rücken an und halte das Buch
mit beiden Händen ſchräg auf dem Tiſche feſt, ſo daß die Ent
fernung zwiſchen Auge und Schrift mindeſtens 35 em beträgt.

Geldſtrafe von 5 oder 1 Tag Gefängniß.
Der Hoſpitalit Fr. E. Conrad, 1825 in Brehna geboren,

7. Schreibe nur mit tieſſchwarzer Tinte auf ſcharfe, tiefblaue

dich Frühzeitig daran, ohne Linien zu ſchreiben. 8. Wenn du
Ermüdung der Augen ſpürſt, ſo ruhe ein wenig aus und ſieh
während der Zeit ins Weite (Freie). 9. Nach ſchwerer Krank
heit ſchone die Augen mehrere Wochen. 10. Dringt Staub oder
dergleichen in ein Auge, ſo reibe daſſelbe nicht, höchſtens ſtreiche
mit einem Finger ſanft auf dem oberen Lid von der Schläfe
nach der Naſe zu; gelingt es nicht, den Gegenſtand auf, dieſe
Weiſe zu entfernen, dann be bald zum Arzt. 11. Bei ein-
tretenden Sehſtörungen und Angenleiden wende dich an einen
Arzt; ein ſolcher kann auch nur entſcheiden, ob du eine Brille
nöthig haſt, ob die Augengläſer dauernd, ob ſie beim Schreiben
oder beim Blick in die Ferne (an die Tafel) erraten werden
ſollen und welche Nummer der Gläſer zu wählen iſt.

Pflege der Ohren. 1. Bewabre die Ohren vor ſtarken
Erſchütterungen. (Schlage nicht dagegen! Schreie nicht hinein
2. Bohre nie mit einem ſpitzen Gegenſtande, wie Feder, Strick
nadel, Zahnſtocher c. in den Ohren, und ſtecke keinen feſten
Körper (Bohne 2c.) hinein 3. Jn das Ohr gedrungene Fremd-
körper dürfen nur durch Ausſpritzen mit lauem Waſſer entfernt
werden. Am beſten iſt es jedoch, in dieſem Falle zum Arzt zu
gehen. 4. Dringt ein Jnſekt in das Ohr, ſo neige den Kopf
nach der entgegengeſetzten Seite und träufle ſo lange Oel in
den betreffenden Hörgang, bis das Thierchen getödtet iſt.

Wie ſollſt du dich zu Hauſe zum Schreiben und
Leſen ſetzen Setze dich ſo, daß du die Fenſter (die Lampe)
zur linken Seite haſt. Schiebe beim Schreiben den Stuhl
ſoweit unter den Tiſch, daß die vordere Stuhlkante etwa 2 bis
s em unter die Tiſchplatte reicht. Bei gerader Haltung des
Oberkörpers darf die Bruſt die Tiſchkante nicht berühren.
Jege das Heſt ſo ſchräg vor die Mitte des Körpers, daß die
Grundſtriche der Schrift ſenkrecht zur Tiſchkante ſtehen.
Beim Leſen und Lernen ſchiebe den Sluhl etwas zurück, lehne

dich hinten an und halte das Buch ſhräß mit beiden Händen
auf dem Tiſche feſt. Mädchen haben dafür zu ſorgen, daß die
Kleider gleichmäßig auf der Sitzfläche vertheilt ſind. Sowohl
beim Leſen, wie beim Schreiben muß das Auge mindeſtens
35 ew von der Schrift entfernt ſein.

Concursſachen, Zaohlungsſtockungen e.
Concurs Eröffnungen. Goldarbeiter Hermanx

Glimſer in Augsburg. Handſchuhfabrikant Carl Röhr zu Berlin
Kaufmann Olto Herfarth in Bremerhaven. Seifenhändler
Julius Carl Mißler in Chemnitz. Zimmermeiſter Aug. Lebſelt
zu Forſt. Firma Reinhold Blanke (Jnhaber Ernſt und Reinh-
Blanke) zu Forſt. Kaufmann E. Levy zu Forſt. Tuchfabrikant
Paul Haaſe zu Forſt. Tuchfabrikant Richard Winkel zu Forſt
Kaufmann W. Riechelmann zu Goslar. bauer
Adolf Schwaff zu Halberſtadt. Putz und Confectionshändler
Theodor Richard Greve zu Hamburg. Fabrikbeſitzer Otto Klug
zu Haynan. Uhringcher Ernſt Emil Leder zu Haynau. Schnei-
dermeiſter Herm. Brandt in Helmſtedt. Tiſchler Franz Uhlrich
in Jeßnitz. Handelsmann Bernh. Petrich zu Neugattersleben
Kalbe a. S.). Schneider de Rammer in Wieſa (Kamenz).
Bäckermeiſter Frauz Bernhard Michael zu Plagwitz (Leipzig)-
Firma Gebrüder Schnitt (Jnhabex die Färber Guſtav Richard
und Emil Albert Schnitt) in Limbach. Friſeur Ernſt Roſener
in Neuwied. Nachlaß des Reſtaurateurs Heinrich Karl Nicklas
in Schleiz. Nachlaß des Kaufmanns Heinr. Günther in Beier-
ſtedt (Schöningen). Buchdruckereibeſitzer Karl Bieler (früher
Ettlingerſche Buchdruckerei) in Würzburg

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Jannar

Das Minimnm, welches geſtern nördlich von Schottland
lag, iſt nach Finnmarken fortgeſchritten, ein neues Minimum
naht nordweſtlich von Jrland, wo der Luſtdruck ſtark abge
nommen hat Das Maximum über Frankreich iſt wenig ver
ändert. Bei ſchwacher. meiſt füdweſtlicher bis nordweſilicher
Luſtſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland mild und vor-
wiegend trübe; ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 2, Hamburg

2, Memel 0, Paris 8, Karlsruhe München
Breslau 0, Berlin 5.

Tages-Kalender für Donnerstag 16. Januar:
Preuß Beamt. Verein Abends 8 Uhr Reſt. T Vortrag

d. Hru. Lehrer Meyer. Erziehung und Kunſt im Ritterthum.
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl.
Eeſchichte u. Alterthumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal.

e 5. BVibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademte der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Univ.-Klinik am Domplatz. VBörſenverſammlung: Vrm. s Uhr im
Börſengebäunde in Cours-Notiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von4—5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Vienenväter h ne

rAb. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 U
„CaféDavid“. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“! Mittelſtraße. GVerbauddeutſcher Handlungsgebilfen, Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtuude
8-10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Ruder-Club „Sturm
vogel““ v. 9 Uhr an d Brüderſtraße Aute
matiſchmechaniſche Knuſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G.
Vhlig, früh 8-7 Abds. Aich- u. Waggeamt. von 8-12
u. 2—-6 Uhr. Votaniſcher Garten 8--12 u. 1r6 Uhr.
Städtiſche Auſtalt für Arbeitsnachweiſnng. Jnſpektor Merteus
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

W

oder ſchwarze Linien. Benußtze kein Linienblatt und gewöhne Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſes.

Serantwortlich L. Lehmann Halle a S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

Verlag der Aktiengeſellſchaft t Zeitung.
orgens bis 7 Uhr Abends.
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